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Bekanntmachung.
Samstag , den 29. Itovember l. 3s ., vorm. 11 Uhr. wir

^fahren der Jauchegrube am neuen Rathaus öffentlich
Wert/

wird das
ver-

Hochheim a. M ., den 26. November 1913.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

>̂e Vornahme von Hauskollekten bei den katholischen
Anwohnern des Regierungsbezirkes Wiesbaden im

Jahre 1914 betr.
& tin rubr Betreff bringen wir nachstehenden Erlaß des Herrn

-rpräsidenten in Kassel zur öffentlichen Kenntnis.
^er Ober-Präsident Kassel, den 21. Oktober 1913.
. der
^vinz Hessen-Nassau

Nr . 11 719.
> Dem BischöflichenOrdinariat teile ich ergebenst mit, dastfur

Jahr 1914 der Diözesan-Knaben-Erziehungsanstalt zu Ma-
>hausen und dem Fürsorgeverein ..Iohannisstift " zu Wiesbaden
°> den katholischen Einwohnern des Regierungsbezirks Mies¬
sen ferner dem Kirchenvorstande der katholischen Gemeinde
Panffurt a M (für die katholische Armenanstalt daselbst), sowie
S i ofuj, , um  heiligen Geist zu Wiesbaden bei den katholischen
t «* o& Tr Stab? Franksmt a M ohne Vororte bezw der
«tabt Wiesbaden Hauskolletten bewilligt worden sind. Für d.e e
^stden die Sammelzetten von dem Bischöflichen Ordinariat als

katholischen Kollekten-Ordnungsstelle rm Regierungsbezirk
^sbaden festzusetzen sein. Ich ersuche ergebenst, nach Maßgabe

(.-r int Jahre 1905 getroffenen Aereinbarung das Weitere ge-
Aigst zu veranlassen, insbesondere mir und demnächst den
Pllekteninhabern. sowie den, Herrn Regierungspräsidenten und
hn beteiligten Landräten (Polizeipräsidenten) von der dortigen
»etzung Kenntnis zu geben. Schließlich Untertaste ich nicht dem
^ -höflichen Ordinariat ergebenst mitzuteilen, daß uh .dem Fur-
stgeverein für Alkoholkranke (E. P .) zu Waldernbach m der Ab-
M. dem Unternehmen tunlichst aus seiner schwierigen Lage
wausuidelfen für 1914 ausnahmsweise eine Hauskollekte bei
jljen Einwohnern des Regierungsbezirks Wiesbaden bewilligt

(gez.) Hengstenberg.

An das Bischöfliche Ordinariat zu Limbuvg a. d. L.
. . In Verfolg obiger Verfügung haben wir im Einvernehmen
ÜA dem Herrn Oberpräsidenten die Vornahme der einzelnen

iekten. wie folgt festgesetzt:
1. Die Kollekte für die Kttaben-Erziehungsanstalt in Ma-

rienbausen ist vorzunehmen im Monat November,
2. diejenige des Fürsorgevereins Johannisstift im Monat

3. diejenige des katholischen Kirchenvorstandes zu Frankfurt
(für die katholische Armenanstalt dortselbst) bei den ka¬
tholischen Einwohnern der Stadt Frankfurt ohne Vororte

f . im Monat Januar , .
4. diejenige des Hospizes zum hl. Geist m Wiesbaden ,m

Monat Juli.
^ Bezüglich der Kollekte für die Knaben-Erziehungsanstalt in
^ »rienhausen behalten wir uns weitere Anordnung vor.

Limburg, den 8. November 1913.
. Bischöfliches Ordinariat.

57. q  jj - 55i2 . Dr. Hohler.  vdt . Fendel.

Die Ergebnisse der Bieh- und Obstbaumzahlung dienen daher
lediglich den Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und
der Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, wie
Hebuna der Viehzucht und des Obstbaues; insbesondere soll aber
auch festgostellt werden, ob durch die heimische Viehzucht und den
Obstbai, d̂as für die Bolksernährung nötige stleisch unb  Objt ge¬
wonnen werden kann. Nach Feststellimg der ^ rgobmsstdurchdas
Königliche Statistische Landesanit in Berlin werde ndie ^ ahl

^ ^Die" Erreichung des bedeutsamen Zweckes der Zählung hängt
zum großen Teile von der Mithilfe der Bevölkerung ab. An sie
wird daher die dringende Bitte gerichtet, das Zah ge chaf durch
bereitwilliges Entgegenkommen den Zahlern , Ortsbehorden ustw
gegenüber zu erleichtern. Wenn auch die Zahlkarte m erster Lime
von dem Haushaltungsvorsteher ufw. selbst auszufullen flt, so be¬
darf es doch autzerdeni einer großen Zahl sre,williger Zahler , d,e
bei oer Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit die Eigen¬
schaft von öffentlichen  B e a m t e n besitzen. Es steht zu
erwarten , daß wie bei früheren Zählungen so auch diesmal sta) m
genügender Zahl Personen finden werden, die bereit sind, dieses
Ehrenamt zu übernehmen : sie würden damit dem allgemeinen
öffentlichen Interesse einen wesentlichen Dienst leisten

Endlich ist noch in geeigneter Weise, namentlich durch Be,
sprechung in den Gemeindeversammlungen, in den . Schulen und
durch Abdruck dieser Ansprache in den amtlichen Blattern und m
der Tagespresse der Zweck der bevorstehenden Zahlung zur mög¬
lichst allgemeinen Kenntnis zu bringen ■ vur ,.

Die Aufbereitung der Ergebnisse der Zahlung geschieht durch
das Königlich Preußische Statistische Landesamt m Ber n
SW 88. Lindenstraße Nr . 28. das zur Behebung etwa auf
tauchender Zweifel auf jede Anfrage bereitwilligst Auskunft er-

Dtt ' Beröffentlichling der Ergebnisse wird so gehalten werden,
daß darin die Angaben des einzelnen Haushaitungsvorstehers m
keinem Falle mehr erkennbar sind.

königlich Dreuhisches Slalislisches Landesanit.
E v e r t , Präsident.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 15. November 1913.

U3U. i . 6449.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird verösfentlicht.
. Hvchheim a. SOL, den 22. November 1913.

Die Polizeiverwalt ung. Arzbächer.

Ansprache an die Bevölkerung
über

k Bebeutuna und die Ausführung der Vieh- und Obstbaumzählung
am 1. Dezember 1913.

. Am 1 Dezember 1913 findet im Deutschen Reiche eine allge-
Arine Viehzählung statt, mit der in Preuße » die gleichfalls vom
^Uiidesrate angeordnete Obstbaumzählung verbunden ist Die
Etagen, die hierbei an die Bevölkerung gestellt werden, sind leicht
erftänblich ihre Beantwortung verur acht nur geringe Muhe.

„ Es werden aezählt : die Pferde , Rinder . Schafe. Schweme
jWn , mit ihrer? Unterarten , ferner die tragfähigen und noch nicht

^Jeder "Haushaltungsvorstcher oder sein Stellvertreter hat das
> aeböread? oder unter seiner Obhut befindliche Bieh. das >n
^r N a di t vom 30 Nvve m ber j u in 1. Deze  m ber  1913

N d/m Gehöfte, wo er wohnt, steht, zu zählen und in die weiße
Mlfarwu unter Beachtung der Erläuterungen , wahrheilsge-
'? ue7nmtraae , d au dcm Gehöfte und in dem anstoßenden
^Usgarten stehenden tragfähigen und noch mcht tragsahigen
^stbämv ? kinb BesiNer, Berwalter oder Pachter desd' Ääyss“ Gehöft

HVTü/bie ffÄSJ « » ^ n " fMt «ch?n ' Wegen" aus
ÖL ni» . stehenden Obstbaun,e dient bte

nicht zu Sttisrnivecken . he,licht werden

Wie heute schon feststeht, müssen auch für das lae-fe'ide Rech¬
nungsjahr wieder Beiträge sowohl zu dem Pferde - als auch zu
dem Rindvieh-Entschädigungsfonds des Bez,rksverbandes erhoben
werden. Die Höhe der Beiträge kann jedoch erst ' " der nächsten
Landesausschuß-Sltzung, die voraussichtlich am 11. Dezember l. -i.
stattfindet, sestgesetzt werden Der Beschluß bedarf "lsdann auch
noch der Genehmigung des Herrn Oberprastdenten. Infolgedessen
wird die Ausschreibung der Beiträge nicht vor Januar k. Js . er-

°^ °Der Beitragshebung muß gemäß 8 8 der Bwhseuchen-Ent-
schädigungssatzung (Sonder -Beilage zum Regiemings-Amtsblatt
Nr 26 von 1912) das Ergebnis der laut Bundesrats -Beschlutz am
1 Dezember l. Js . stattfindenden allgemeinen Viehzählung zu-
gründe gelegt werden . Diese Biehzählung erstreckt sich aber dies¬
mal nicht auf Esel, Maultiere und Maulesel, für die, ebenso wie
für die Pferde , Beiträge zu dem Pserde-Entschadigungsfonds ge¬
leistet werden müssen. Die Zählung der letzterwähnten Tiere zum
Zwecke der Beitragsleistung zu dem Pferde -Entschad>gungs,o »ds
würde daher , wenn sie nicht gleichzeitig mit der vorerwähnten allge¬
meinen Viehzählung erfolgte, den Gemeinden besondere Arbeit
verursachen. Außerdem erscheint es auch nicht wohl angang 'g. dah
für die Beitragsleistung zu dem genannten Fonds der Stand an
beitragspflichtigen Eseln, Maultieren und Mauleseln zu eurer an¬
deren Zeit ausgenommen wird, als der der beitragspflichtigen

d ^ ^AÜs diesen Gründen empfiehlt es sich für die Gemeiirden, daß
sie bei Gelegenheit der allgemeinen Viehzählung am 1. Dezember
1 Js auch zugleich die Esel. Maultiere und Maulesel mitzahlen
lassen und den dabei ermittelten Stand derselben rn das für d>e
Beitragshebung zu dem Pferde -Entschädigungsfvnds zu führende
Viehbestands-Berzeichnis mit aufzunehmen. . . . . .. ,

Die Herren Landräte ersuche ich deshaib, d.e Ortsbehorden m.t
entsprechender Weisung zu versehen.

Wiesbaden , den 13. November 1913.
I -llir. I . V. 500. Der Laiideshauptmann.

Wird hiermit veröffentlicht und dem Magistrate in Biebrich
n Rb und Hvchhe.m a. M .. sowie sämtlichen Herren Burger-
nieistern des ' Kreises zur sofortigen weiteren Veranlassung bezgt.
des zweitletzten Absatzes mitgeteilt.

Wiesbaden , den 18. lllovember 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Olr. 1. 6470. von H e i m b u r g.

Verstehendes wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß die Zühlpapiere zu der am t Dezember cr. statt-
findenden allgemeinen Vieh- und Obstbaumzahlung demnächst von
den Böblern den Haushaltungen abgegeben werden und daß die
Haushaltungsvvrftände verpflichtet find, dieselben gewlsfenhast
und ordnungsmäßig auszufüllen und zur Abholung bereit zu
halten.

Hochhcim a. M ., den 22. Vtovember 1913.
Der Magistrat . A r z b ä ch  e r.

Herbsloersammliiiig im 13. landw . Bezirksvercine.
Die Herbstversammlung des 13. landw . Bezirksvereins findet

am Sonntag , den 30. Novembev ds. 3s .. nachmittags 3 Uhr in
Wiesbaden, im fjofel „Europäischer hos . Langgasse 32. statt.

i mm**fKJSSSirt
Auringen , K. Heil, Bürgermeister a. D.-Dotzhe,m,̂ Hrch Se,pel-
Schierstein, Stadtrat W. Kimmel-Wiesbaden , G. Hch. Gartner-
Delkenheim. I . Allendorf-Weilbach.) „ .

3 Festsetzung des Voranschlages für das nächste Rechnungsiahr.
4. Vortrag über : „Die M 'tchoersorgung der Städte durch d,e

Admelkwirtschaft und Lorschlage zur Berbe erung dieser
Wirtschaftsreform ." Referent : Herr Landwirtjchasts -»spektor

5. Besprechinif? mid Kritik über die Ansstell,»ig des Herdbuch-
vereifis in Dangenschwglbgch-

6. Bericht über Verlaus und Ergebnis des diesjährigen Obst-

,7. Verschiedeneŝ ' Wünsche und Anträge der Mitglieder.
‘ nie Mitalieder des Vereins , alle Landwirte und Freunde der

Biebrich a. Rh., den 18. November 1913.
Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksvereins.

gez.: Vollmer.  t,.

Wird veröffentlicht.

Versammlung tunlichst hinzuwirken.
Wiesbaden , den 18. November 1913.

Der Königliche Landrat . *

J .-Nr . II . 8357. _ _ D o n S e i m b „ r 0.

Wird veröffentlicht. ^ ^
Hschheim a. M .. den 24. 'November 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
P-reitaa den 28. November lfd. Js .. nachmittags 4 Uhr

findet die Inspektion und eine Uebung der freiwilligen u
Mlicktteuerwehr durch den Kreisbrandme,srer Herrn Fkorrelch
aus ^Bierstadt statt, wozu sämtliche Mannschaften zu erschei.

' Enttckuldiat kann nur derjenige werden, welcher durch Krank¬
heit verhttidert uiid" dies durch' ärmliches Attest nachwe.st.

Diese Entschuldigungen müssen am Freitag vormittag a s
Rathause angebracht werden.

Wer ohne Entschuldigung fehlt wird bestraft.
Die freiwillige Feuerwehr hat zu erscheinen. 1. Rock. Helm.
Die Mlichlfeuerwehr : Armbinde anlegen.
Die Führer haben Leine mitzuhrmgen.
Die Hornisten werden blasen,
Hochheim a. M .. den 24. November 19)3. *

Joseph Basting.  Oberbrandmeister.

MchtamiUcher Teil.

Tager-KMöscha«.
Die Ortsgruppe Groß -Berlin der Neichspartei hatte im Künstt

lerhause zu einem Vortrag eingeladen, den der kaiserliche Ge¬
sandte z. D. Herr Raschdau über Deutschland und die äußere vo-
lttik hielt. Der Vortragende schilderte zunächst dw durch d>e Bni
kankriege geschaffene, aber nur zum vorläufigen Abschluß gebrachw
neue Lage im nahen Orient, die durch den Ruckzug des Osmomst¬
reichs aus Europa , das nationale Unglück Bulgariens und die -
bietserweiterungen der anderen Balkanvölker gekennẑ chnet w>id.
Nicht ganz mit Unrecht würde die Diplomatie beschuldigt, me
Dinge nicht vorausgesehen zu haben ; jedoch se' d'e ^ rm liegende
Forderung sehr schwer zu erfüllen gewesen. Selbst Rußland , das
über die Bildung des Balkanbundes genau unterrichtet war . je,
schließlich doch durch die vorzeitig erfolgte Kriegserklärung Mon¬
tenegros überrasch! worden. Wir Deutschen konnten nicht mehr
wie zur Zeit Bismarcks, sagen, daß w,r keme Interessen im nahen
Oriem hätten ; aber wir stünden in der Hinterhand und konnten
jedesmal abwarten , bis unsere Interessen berührt wurden . Der
Vortragende betrachtete sodann die allgemeine Lage durch ven
Rester,"den man aus den andern Mächten gewinnen könne, uns
sagte: Während zu Beginn der Balkankriege unsere Beziehungen
zu England aus der Höhe der Spannung waren , sind sie seist, sogar
nach dem Zugeständnis des leidenschaftlichen englischen Marme-
ministers Churchill, freundschastlich. Und zwar , ohne daß wir ab-
gerüster haben. Das ist der beste Weg: Nicht den — rmturlich
utopistischen — Abrüstungsvorschlagen widerstreben Mit Rücksicht
aus die verhetzende Tätigkeit unserer Feinde, aber eme wahre Ver¬
ständigung anstreben aus dem Boden realer Interessen , wie l>e m,
Orient, insbesondere m der Bagdadbahn -Angelegenhest gegeben
sind. Wir wollen Erhaltung der Türkei und osffene Turt Das
gleiche Ziel mutz England schon im Hinblick aus seine moham-
medLmschen Völker anstreben. Also können wir dort auch zu-
ammengehen, und sollten es, weil solange, wie wir in einem g
pannteii Verhältnis zu England stehen, eine erfolgreiche uber-
eeische Politik Deutschlands ausgeschlossen ist. Durch eine Ber-
tändicwng mit England wird zugleich das deutsch-sranzostsche Ver¬

hältnis günstiger, weil die Republik sich in dem Maße feindlicher
zu uns stellt, als unsere Beziehungen zu England schlechter wer¬
den. Frankreich rst nach w,e vor der Trabant Rußlands , mit dem
es gegen jeden seiner Feinde zu Felde zieht. Ob Oesterrerch-Ungarn
so große Berluste erlitten hat, wie manche behaupten , muh sich
erst nodi erweisen. Auf alle Fälle hat Rußland mehr verloren,
weil seine Stellung zu den Balkanmächten sich verschled,tert ha..
Mit einem warmherzigen Appell an die naiionale Gesinirung und
Opferbereit,chast des deutschen Volkes, die erst kiirzlia; durch Be¬
reitstellung der militärischen und finanziellen Reichsmittel sich be¬
währt und im Rückblick ans die Besreiungskriege neue Krastiglmz
erhalten haben, schloß der Vortragende seine bemerkenswerten , mit
lebhaftem Dank und Beifall aufgenommenen Ausführungen.

London. Der Plan einer Untertunnelung des Aermelkanals
scheint greisbarere Formen annehmen zu wollen. In der vergange¬
nen Woche fand ein Bankett der Freunde dieses Projekts statt, wo¬
bei besonders die Tatsache hervorgehoben wurde, daß techmsch
überhaupt kaum Schwierigkeiten vorliegen. Jetzt erfährt man,
daß aus Veranlassung des Ministerpräsidenicn d,e Admiralität , das
Kriegsministerium und das Haudelsamt sich neuerdings inu der
;Vraqe beschäftigen und Berichte uorbereiten, die demnächst fertig-
gestellt sein sollen. Uebcr diese Berichte soll dann sofort der Reichs-
wehrauLfchust seine Meinung nbgeben, die für die Regierung ent¬
scheidend sein wird, . . . . . . .



mm  EtrlluMN.

Verlirt,  25 November. Der Kaiser gedenkt im kommenden
Jahre bereits Mitte März nach Korfu zu gehen. Der „Hohen-
zollein" wird schon in den letzten Februartagen reisefertig sein,
um nach Venedig abzugehen, wo der Kaiser am 15. Marz erwartet
wird.

Neues Palais bei Potsdam . Der Kaiser gedenkt Mittwoch
mittag die Reise nach Schlesien, Baden und Württemberg anzu¬
treten . Die Kaiserin wird den Kaiser bis Primkenau begleiten.

Berlin . Das Kriegsministerium hat bestimmt, daß die be¬
rittenen Einjährig -Freiwilligen der Futzartiller :e für Geschirr- und
Stallsachen eine jährliche Abnutzungsentschädigung von 13 Marc
zu zahlen haben . . , . , .. .

Loburg . Das Befinden der regierenden Herzogin hat sich
wesentlich gebessert, so daß von einer Operation vorläufig Abstand
genommen"werüerr konnte.

Berlin . Von Erfindern , Fabrikanten , Handwerkern u. dergl.
werden dem Kriegsministerium häusig Erzeugnisse, die sich der
Soldat selbst beschaffen muß, mit der Bitte angeboten, sie der
Armee zu empfehlen. Das Kriegsministerium weist jetzt daraus
hin, daß derartigen Ansuchen nicht entsprochen werden kann, daß
solche Angebote vielmehr unmittelbar an die Truppenteile gerichtet
werden müssen.

Nachrichten am Hochheim«.Umgebung.
hochhelm. Unter Bezugnahme auf die von uns gebrachte

Notiz, daß das Dienstmädchen Auguste Felsch ln Berlin sein
70jähriges Dienstjubiläum gefeiert habe, wird uns mitgeteilt, daß
sich genau der gleiche Falle bereits vor drettJahren in Hochheim
ereignet hat . Es handelt sich um das Dienstmädchen des Herrn
Prokuristen Peter Burkhard , das nunmehr jetzt feit 73 Jahren un¬
unterbrochen im Dienst einer und derselben Familie tätig ist. Fräu¬
lein Eva Merckel, aus Hochheim selbst gebürtig, trat >m Apnl 1840
in die Dienste des Großvaters der Frau Burkhard , wurde nach
dessen Ableben von dessen Schwiegersohn und im Jahre 1903 von
Herrn Burkhard übernommen ; die Greisin ist für »hr Alter von
88 Jahren noch sehr rüstig und besorgt noch eine ganze Anzahl
häuslicher Arbeiten , die ihr zwar nicht zugemutet werden, die sie
aber doch nicht missen will. Im übernächsten Jahre hosst sie ihr
75jähriges Jubiläum feiern zu können.

* Der Berschönerungsverein tritt dieses Jahr zum erstenmal
mit einem Volksabend  genannt „Hochheimer Abend an die
Oeffentlichkeit. Es sind hierzu umfassende Vorbereitungen tm
Gang . Geschätzte musikalische Kräfte aus der Hochheimer Gesell¬
schaft proben eifrigst. In Wort und Lichtbild, in Schattenspielen
und Aufführungen - sollen wir unser Hochheim sehen, nne es leibt
und lebt. Auch der Humor wird in Wort und Bild fiu seinem
Recht kommen. Der Eintrittspreis ist sehr niedrig angesetzt, weit
man aus allgemeinstes Interesse rechnet.

* Die Opernsängerin Frl . Gerda Jdclberger , eine geborene
Hochhelmerin, wirkte am letzten Sonntag bei e-.nem Vereins¬
konzert in Bischofsheim a. M. mit und erzielte einen großartigen
Erfolg.

* Die ordentliche Generalversammlung der Freiwill . San,-
täts -Kolonne findet morgen Donnerstag abend im Gasthause „Zur
Rose" statt. (Siehe Anzeige.) .

* Das 34. Stiftungsfest der Freiwilligen Feuerwehr wird,
wie beschlossen, am 18. Januar 1914 im Saalbau „Zur Krone
stattfinden. , , . . .... .

* Der Gesangverein „Liedertafel" feiert sein diesjähriges
Stiftungsfest mit Konzert und Ball am 28. Dezember ,m Saale
der „Burg Ehrenfels ".
Biebrich. ^ .

* Der 13. landwirtschaftliche Bezirksveretn
hielt am Samstag in Bierstadt eine Mitglieder -Versammlung ab,
in welcher Herr Winterschuldirektor Hochrattel einen Vortrag hielt
übem „Wichtige Grundsätze und neuere Erfahrungen aus dem Ge¬
biete der Fütterung ". Der Redner behandelte u. a. die Bestand¬
teile der Nahrungszufuhrung nach Eiweiß, Stärkemehl und Fett.
Je nachdem das Rindvieh als Jungtier , Milchvieh, Arbeitstier
oder Mastvieh zu behandeln ist. mutz auch der eine oder andere
Bestandteil der Nahrungszufuhr vorgezogen werden. Der Rem
ner machte in überzeugenden Beispielen die Folgen einer verkehr¬
ten Fütterungsweise klar. Weiter wurde emp ohlen eme Verbesse¬
rung des angebauten Futters zu erzielen. Beim Einkauf von
Kraktfuttermitteln soll man sich Garantie über Uiiverfalschtheit
und Unverdorbenheit vom Händler geben lassen. Jnsbesondeie
sollen Eiweiß und Fett jedes einzeln in Prozent garantiert sem
Jür dieses Jahr sollen insbeondere die vorhandenen Kartoffeln
Verwendung finden. Der Referent betonte, daß Kartoffeln >n ge¬
dämpftem Zustande, vermischt mit Strohhäcksel, auch Pferden als
Nahrung gereicht werden können anstelle des sehr teuren Hafers.
Als empfehlenswerte Kraftfuttermittel wurden genannt . _staa¬
tlichen, Sojabohnenschrot (Saubohnen ), Palmkuchen, Eocoskuî n,
Negehirse und Reisfuttermehl . In der sich anschließenden Be
svrecbuna warnte der Vorsitzende vor den vielfach verfälschten
Futtermitteln . So wurden von 32 e>ngereick>ten Proben inner

Landmann anpflattzeik bezlehubgswersä »ereoeln? JnÄzllg allf
Steinobst empfahl er besonders den Anbau von Mirabellen.
Unter den Aepfelsorten wählte er die Langblüher aus und nannte
die Sorten , die wegen ihrer Widerstandsfähigkeit und ihrem
Handelswert hervorragend erscheinen. Als solche gelten: 1. Lanz-
berger Reinette , 2. Schöner von Boskop, 3. Zuccalmattio -Reinette,
4 Gelber Stettiner , 5. Goldreinette Frhr . von Berlepsch und 6.
Ontario -Apfel. Eine Anpflanzung dieser Ncusorten wurde um so
dringender empfohlen, als viele alte Sorten ausgeartet und nicht
mehr widerstandsfähig sind. Zum Schlüsse wurde noch die r̂ rage
des Tuberkulosetilgungsversahrens erörtert und besprochen.

* Für den Kreis Wiesbaden -Land  stellen sich die Er¬
gebnisse der Bewilligung von Alters -, Invaliden - ufw. Renten m
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aus den. Jahre'« MS b'.S
400 000 Mark ) erweitert , hat sich mit den. Ausbau dc,>Hecres sty
seit Jahren für nicht mehr ausreichend erwiesen D,e Bettgungs^
stärke (36 Offiziere und 97 Mannschaften) genügt langst nicht mehr
ür den Bedarf . Schon jetzt sind viele Offiziere genötigt außer

halb der Anstalt Wohnung zu nehmen, und zahlreiche Mannschas
ten müssen mangels Unterbringung gänzlich zuruckgewiesen wer¬
den. Infolge der Heeresverstärkung von 1913 wird ,,a) d.eUnzw
länglichkeit der Anstalt bezüglich der Unterbringung in verstartte.
Matze fühlbar machen. Auch die Ausstattung der Anstalt mit Kur
Mitteln entspricht nicht mehr zeitgemäßen Anforderungen . D>e
Räume für Fango -, Heißluft und elektrische, Licht- sowie russisch^
römisch-irische Bäder sind unzureichend. Die Zahl der vorhan
denen Badezellen und Ruheko,en ist zu gering, und «'st Schwinnm
bad fehlt ganz. Die Anstalt bedarf einer wirtschaftlichen, zweck¬
mäßigen, den? stärkeren Andrang von neuzeitlichen Ansprüchen ge¬
recht werdenden Erweiterung . Eine solche ist nur durch ein n
Umbau unter gleichzeitiger Grundstücksoergroßerung erreichbar.
Ein 7 Ar 23 Quadratmeter großes angrenzendes Grundstuck rann
für rund 470 Mark für den Quadratmeter erworben werden.
Das Ankaufsrecht ist der Militärverwaltung aber nur bis 1. Jum
1914 gesichert. Eiiie andere Geländevergrößerung ist ausge¬
schlossen. ,

ic.  Die spanischen Schatzschwindler sind zur Zeit wieder ei kig
am Werke. Diesesmal stammen die täglich in Massen in Wies-
baden einlausenden Cchwindelbriese aus Madrid und Barcelo
und tragen die Unterschrift R . de S . Die Wiesoadener Polize
direktion warnt dringend vor einem Eingehen auf diesen plumpen
<Ä)windel. •

— Der erste Tango -Tee im Kurhause war von etwa 600 Per¬
sonen besucht. Ueber 1000 Einladungsgesuche waren eingelaufen,
mußten aber wegen Raummangels beschränkt werden.

— Ein Fräulein übergab einem schulpflichtigen Knaben elN
Postpaket zur Besorgung und händigte ihm 1 Mark für Porto un
Trinkgeld ein. Der Bengel steckte das ganze Geld ein und stell
die Sendung in eine Straßenecke, wo sie andern Morgens aufge-
funden wurde. t . . . ,

_ Aus Grund des 8 12 Absatz 2 des Scheckgesetzes hat de«
Bundesrat beschlossen, daß die Abrechnungsstelle bei der Reichs
bank in Wiesbaden Abrechnungsstelle im Sinne des Scheckgesetzes

,ft’ ckn. B uch m ach er . Der Reisende Ferdinand Güttch voll
Wiesbaden nahm in Wiesbadener Gastwirtschaften >m FruhllE
und Sommer d. I . Wetten von Wettlustigen an . Diese Wetten
stielt er teils selbst, tells gab er sie gegen 5 Prozent an den °l

DMÄ esgemÄ)SN(l.
Roman von B . C o r o n y.

(15. Fortsetzung .) .Nachdruck verboten .)
Er ist mein Freund , an dessen Ehrenhaftigkeit ich so fest,

glaube wie an meine eigene. Ich weiß, daß er s.chm 'chts vorzu¬
werfen har, und ich weiß auch, daß er damals nicht in träger
Gleichaültiakeit verharrte . Vielmehr hat er fein Vermögen und
die Ruhe feiner Nächte geopfert in rastlosem Ringen machl einer
Klarlegung des Unbegreiflichen. Er ruhte nicht eher, biß ich ih
laole : "Gib es auf, Günter , nach einem rafsimerten Dieb, »ach
einem Verbrecher, im gewöhnlichen Sinne des Wortes zu forschen.
Du hast mit anderen Mächten zu kämpfen, und diesen gegenüber
stehen Dir keine Waffen zu Gebote. — Sie sehen mich sagend an,
anädiges Fräulein . Ich kann Ihnen vorläufig keine Erklärung
dafür geben was ich vermute . Gunter v. d. Heyden ' stjetzt Ver¬
walter Zeines großen Rittergutes im Harz und erfreut sich des un¬
umschränkten Vertrauens und der höchsten Achtung des greisen

^ ^ Jch möchte ja gern an seine Rechtschaffenheit glauben, aber
ich kann es nicht mehr. Und in Carolas Herzen dürfen keine neuen
Zweifel erweckt werden . Die Vergangenheit muh tot fur ftesein
und bleiben! Ich will nicht, daß Hagen sich unglücklich suhlt. Nein,
nein, ich will es nicht und ich dulde es nicht!

Wie heiß und leidenschaftlich ihre Augen funkeln konnten.
Etwas wie Eifersucht schlich sich in Dr. Werners Seele. Aber was
aing^chn"das iunge Mädchen an ? Nicht um ihretwillen , der se.n-
Iuaendsch wärmere : gegolten hatte , war er gekommen, son )ern n
eine heilige Mission zu erfüllen, um sein dem Freund verpfändetes

^gdTbin ^ ja leider, wenigstens vorläufig , noch nicht nnstande,
Entlastungsgründe geltend zu machen, ich wußte aber auch n ) ,
inwiefern Günters Schuld erwiesen wäre!

Der Schlüssel des in Brachwitz stehenden Sekre .ars paßte
wie in Gegenwart des Barons festgestellt wurde — zu dem alten
Schreibtisch aus welchem die Kassette verschwand.

Auch ein' anderer kann gepaßt haben ! Außerdem kann das
G-ld noch nach dem Besuch v. Heydens an Ort und Stelle gewesen
stch MelleM wurde 'es erst in der folgenden Nacht, wahrend

sHäÄta &sr »£ä
di^ ir^ den Parterreräumen schlief, war kurz nach elf Uhr zu Bett
gegangen gesehen haben will, schlief_ nicht.
Und ^ -äS v.' D'°p7-lhos schll-f wohl auch nicht, denn s.e w.ll

Bon der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau, deren Be
Ark die Regierungsbezirke Cassel und Wiesbaden , sowie das
Fürstentum Waldeck umfaßt , sind seit dem 1. Januar 1891 über¬
haupt bewilligt : 11 258 Altersrenten im Gesamt-Jahresbetrage
von - 1 628 748 JL  50 4 , 57 276 Invalidenrenten im Gesamt-
Jahresbetrage von ^ 9 286 613 JL  20 4 , 6151 Krankenrenten tm
Gesamt-Jahresbetrage von — 1075158 JL  80 4 , 341 Witwem
renten und Witwerrenten im Gesamt-Jahresbetrage von — 25 509
M 13 Witwenkrankenrenten im Gesamt-Jahresbetrage von
1013 -R. 1030 Waisenrenten im Gesamt-Jahresbetrage von
81993 M 30 4 — 76 069 Renten mit einem Gesamt-Jahresbe-
tragc vcn - 12 099 035 JL  80 4 - Hiervon sind nach Berücksich¬
tigung der durch Tod rc. erfolgten Abgänge Ende September 1913
noch zu zahlen : 1917 Altersrenten im Gesamt-Jahresbetrage von
— 321232 JL  50 4 , 26123 Invalidenrenten im Gesamt-Jahresbe¬
ttage vcn = 4 451591 M 70 4 , 711 Krankenrenten im Gesamt-
Jabresbetrage von — 130 598 JL  70 4 , 333 Witwenrenten >m
Gesamt-Jahresbetrage von ^ 25 286 JL  40 4 . 11 W'twenkranken-
renten im Gesamt-Jahresbetrage von — 856 M 40 4 , 993 Waisen¬
renten im Gesamt-Jahresbetrage von — <8 975 JL  90 4 , zu¬
sammen 30 088 Renten mit einem Gesamt-Jahresbetrage von —
5 008 632 JL  60 4 . Der vom Reiche zu leistende Zuschuß betragt
1 518 750 JL.  Mithin bleiben Ende September 1913 aus Mitteln
der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen
jährlich Tm3 489 882 «X 60 .

Wiesbaden . In Göttingen verschied nach längerem, schweren
Leiden der seitherige Direktor des Wiesbadener stddt. Lyzeums,
Oberlyzeums und Studienanstalt , Herr Br . Hosmann. Der Ver¬
schiedene hat den Ausbau der hiesigen höheren Mädchenschulen
durchgesührt und sich dadurch große Verdienste erworben.

Wiesbaden . Die Einwohnerzahl betrug am 1. Oktober 105 713
gegen 106 871 im Vorjahr.

t . Wiesbaden . Bei den Wahlen zur Handelskammer Wies¬
baden wurde in Usingen Fabrikant S . Born , in Höchst Kom¬
merzienrat Offenheimcr aus Okriftel wiedergewahlt . Es haben
nod)3 Wahlen stattzufinden in Wiesbaden (sur 2 Ausscheidende), in
B i e b r ich (für 2 Ausscheidende und 1 Ersatz) und in Rudesheim
(für 1 Ausscheidenden).

— Ein Vertreter des russischen Handelsministeriums hat
unserer Handwerkskammer einen Besuch abgestattet, um sich über
Einrichtung, Wesen und Ausgaben der deutschen Handwerks¬
kammern zu informieren.

- In dem neuen Reichsetat werden angefordert für die
Erweiterung und Ausstattungsergänzung der Wilhelmshellans alt
in Wiesbaden : 1. Rate für Entwurf und Grunderwerb 360 00»
Mark , Ueberschlag 1250 000 Mark . Vorbehalten 890 000 Mark.
Die Wilhelmsheilanstalt , ein Berinächtms des^ststuserŝ Wilheün ^ll^

ein Rascheln von Gewändern gehört haben, wie Herr v. Brachwitz

^lachtt laut und spöttisch auf . Glauben Sie etwa auch
an übernatürliche Erscheinungen, Herr Doktor, an nachtwandelnde
Ähnfrauen alter Geschlechter? ,

Rein , hier aber könnte es sich um eine nattirliche und greif-
bare Erscheinuna gehandelt haben . Der Gehe:mpol:zist Weidner
hat diesen beidem Aussagen zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt!

VttllAchNind Sie selbst vom Schlummer übermannt worden?
Das stelle ich entschieden in Abrede. Diese Bemerttmg ist

kränkend für mich. Wie sollte mich die Sorge um ein teures Leben
und mein der Freundin gegebenes Versprechen nicht wachgehalten
haben ? _ „

Und niemand blieb Ihnen zur Seite?
Nur Dr . Hagen. Er blieb so lange, bis Frau v. Doppelhof

sanft und fest schlief. Dann gab er mir die notigen Verhaltungs¬
maßregeln und zog sich auf einige Stunden in das ihm angewiesene
Fremdenzimmer zurück, mit welchem eine elektrische Klingel im
Krankenzimmer in Verbindung stand. — Ucbngens , hatte wirklich
jemand anders - was meiner Ansicht nach vollkommen ausge-
schlossen ist — den Diebstahl begangen, wie wäre der Knopf mit
der Gemme in den Schreibtisch gelangt ? Die Behauptung des
Eiaentümers - es müsse sie ihn, jemand entwendet und, um ihn zu
verdächtigem in̂ die Schublade gelegt haben, entbehrt doch ,-der
Glaubwürdigkeit.

Das sieht auch Günter selbst ein. Mir ist und ble.bt aber seine
Ehrenhaftigkeit das Glaubwürdigste auf der Welt.

Doch jetzt genug davon. Herr Doktor. Carola kommt. Sprechen
wir von etwas anderem.

Ich blieb wohl recht lange fort ? sagte die.junge Frau lächelnd
Ich konnte die blaue Seide , deren ich zu meiner Stickerei beda. f,
nicht gleich finden. Ich bin oft so zerstreut. Nun , lieber Doktor,
wollen wir von jenen srohen Tagen plaudern , als wir gleich m -
williaen Kindern durch den Garten liefen und frohe Spiele
arrangierten . Ihnen wird das jetzt freilich recht nichtig Vorkommen.

Da irren Sie gnädige Frau . Ich denke stets gern an )eno
Keilen zurück Vor allem gkdenke ich oft jenes Abends , an wel-
Mem Herr Dr . Hagen Fräulein v. Bodenstein in hypnotischen
Schlaf versetzt und damit in glänzender Weise über einen argen

^ "' ^Wie^beschämt der Geheimrat Sievert dann wart rief Magda

lachend.̂ ^ sta ^ t s (nb sjc  seitdem , wieder in hypnotischen
ßrfilai versetzt worden, gnädiges Fränlem ? r , , ,

D gewiß, mehr als einmal ! Wann und wie oft es geschehen
ish daß weih ich aber nicht zu sagen.

uchmacher̂ bekannten Zigarrenhändler Äbel jetzt in der Schweiz
früher in Wiesbaden ab. Als aus einen Einsatz ein hoher Gewinn
siel und er die Wetten selbst gehalten hatte, sich spater von der
Auszahlung der Gewinne sich drücken wollte, gerie er mit seinen
Wettern in Bruch, die ihn bei dem Staattanwalt zur Anzeig
brachten. Auf diese wurde er zu 5 Tagen Gefängnis und 150 -
Geldstrafe verurteilt . ^

4--. Schöffengericht.  Als die Verkäuferinnen Gr . uno
L., die bei einem hiesigen Warenhaus beschäftigt waren , in ew
Untersuchung wegen Diebstahls verwickelt wurden , nach ^
Schweiz flüchteten, nach ihrer Rückkehr aber abgeurte .lt wurden^
richteten sie an die Gefchästsinhaber einen Brief , in dem sie °
im gleichen Geschäst tätige Verkäuferin Anna S ., m Mainz wohn
Haft beschuldigten, Voile-Kleiderstoffe im Strumpfe versteh mit
genommen, auch noch andere Mäntel und Kostüme gestohlen S»
haben. Vor dem Schöffengericht stellte die S . ,ede Unredlichktt
in Abrede. Das Gericht hielt sie aber für überführt und verur
teilte sie wegen Diebstahls zu 3 Wochen Gefängnis Die ruh-
ebensalls bei dem Kaushaus beschäftigt gewesene Ehefrau A.
zu der ein Voile-Kleid von der S . gewandert , wurde wegen W
lerei in 3 Tage Gefängnis genommen. — Der noch MgendW
Hausbursche I . M . aus Sauerthal lieft ,m Februar d. Js eta*J
Konditorlehrling ein Fahrrad und im August em ebensolches eme"
Auslauser von der Straße mitgehen. . Er .wurde zu 6 MonaM
Gefängnis von den Schöffen verurteilt , m welche Strafe ew
anderwcite dreimonatliche einbegriffen ist.

Sckierstein. Die von uns in Nr . 183 gebrachte Nachricht, daß
die Rheinische Motorboot - und Jachtwerft  neu
dings ihre Zahlungen eingestellt habe, trifft , wie uns die )etzg
Inhaberin der Firma , Frau Ehr . Scharftem , mitterit. n ich t S"
Bei den erwähnten Schwierigkeiten handle es sich um o
früheren  Inhaber der Firma . Wir stellen infolgedessen d.e
erwähnte Nachricht hierdurch richtig. Be, der telephomschen
Uebermittelung dieser Nachricht war infolge Trennung des Tc
phonanschlufses der Nachsatz, aus welchem der eigentliche Sog,
verhalt hervorgegangen wäre , weggeblieben.

-I  Schierstein . Am Dienstag wurde im Aufträge
Kgl. Staatsanwaltschaft in der Wohnung der Familie M . H.
der Karlstraße eine Haussuchung vorgenommen Die Familie stan
in Verdacht, bei dem Inhaber der Zigarettenfabrik Hannibal^ Die
stähle ausgeführt zu haben. Es wurden ver chttdene GegenstaN^
vorgcfunden, die der Inhaber obiger Firma , Kinkel, als sein Eige»
tum feststellte. ^

Schierskein. Die Spiralbohrerfabrik von Gebr . Kugelsta
hatte, wie schon mitgeteilt, wegen zwischen den Inhaber en
standener Differenzen ihren Betrieb eingestellt Bor zwei Jahr^
war die Fabrik von den Gebr . Fritz und Ernst Kugelstadt geG""
det worden . Als sich später die Möglichkeit ergab, einen Her
mit größeren Kapitalien zu gewinnen , teilten sie im Geheimen d^

Stellte Doktor Hagen auch mit Ihnen Versuche an , gnädig
Frau?

Carola verneinte . _ ..
Er wollte es, aber ich sträube mich mit aller Kraft mem

Willens dagegen. In dieser Hinsicht hätte ich memals nachgegem„
Glauben Sie nicht, Herr Doktor, daß ich ein törichtes Vorurt .^
hege. Alles, was die Wissenschaft betrifft, interessiert mich■
hohem Grade . Aber — mag es auch kindisch und lächerlich
scheinen - ich lasse meine Gedanken, man ganzes Ich n# ® ,
jochen! Mich in hypnotischen Schlaf zu versetzen, . ist^ me,^ ^
Manne nie gelungen, und es -wird ihm auch nicht gelingen. ^
gegen wehre ich mich eben so entschieden, als wenn mir ,
Eisenfeffetn anlegen wollte. Aber nun erzählen Sie , lieber Dokw
Noch weiß ich nicht einmal, welchem glücklichen Zufall ich d
Wiedersehen verdanke, und was Sie hierherstlhrt . hierhe(>

Ein glücklicher Zufall war es eider nicht. D°tz ich
kommen würde, stand schon lange fest bei mir . Doch wurde
Ausführung meines Vorsatzes durch eine Depesche, d,e ich
mehreren Tagen erhielt, beschleunigt. m^ cbiv'E

Rasch berichtete Doktor Werner nun , was sich aus Brachw^
zugetragen hatte und er sah, wie Röte und Blässe fortwährend ^
Ccwolas Wangen wechselten. Eine fieberhafte Erregung Hütte ,
der jungen Frau bemächtigt. Ihre ganze mühsam errunge
Seelenruhe drohte wieder zusammen zu brechen.

Noch eine halbe Stunde weilte Doktor Werner bei den Dam
Dann entfernte er sich, nachdem er die freundliche Ausforderun»
erhalten hatte , seinen Besuch recht bald zu wiederholen.

Noch längere Zeit nach seinem Fortgehen vermied es
mit ihrer Pflegeschwester allein zu sein. Sie sehnte sich nach ^
samkeit und befand sich in einer unbeschreiblichen Gemutsv^
fassunq. Günter hier — auf diesem fleinen Erdmfleck "
eine Viertelstunde von Kroneck entfernt ! Dieser Gedanke
ihre ganze Seele in Aufruhr , erfüllte sie gleichzeitig mit 4L

11110 So hätte es nicht kommen sollen! Die Zchmerzlich°sl̂ Jj e,
innerung an höchstes Glück und nanienloses Weh hatte
d°r aufgewühlt werden - unser^ Wege^öatt -n ^ ftcĥ n.e^ «
kreuzen"dürfen , flüsterte sie vor sich hin und wiederholte! im ®eL
i°des Wort , das Werner Kotẑ Magdas ^ warnender Wck-Werner
sprachen hatte — von der hochgeachteten Stellung , die Gunter ^
mehreren Jahren auf Gut Loschwitz eingenommen und nur

hatte - ""
Werner darauf erwidert : fri»'

Wahrscheinlich für immer. Zwar baue ich sehr m
tige Konstitution des Barons und seine körperliche Wcherstâ r-
fächigkeit; aber ob er sich vollständig erholt und seinen nächsten
wandte», dem er sehr zugetan ist, überhaupt wieder sortlaß -

-WA-rend der !
Maschinen aus dem einen
Beteiligte hatte jedoch hie
schaffung. Inzwischen ist
Bruder verschwunden und
reiche Schwindeleien v>
hatten trotz ihrer beschrän
stab angelegt. Da sie tii
ihnen schnell, sich einen g
Kugelstadt wurde Direkte
während der andere sich
hinderte die beiden aber
Spiralbohrerfabrik als ih.
machte der Direktor des
schaft selber Konkurrenz,
firma Gebrüder Kugelsta
wo die Spiralbohrerfabri!
richtet. Die Privatsirma
die Genossenschaft in dei
das Verschwinden mit de>
bald aber gingen Geruö
suchung in der Kugelstadts
brachte ein überraschende
heraus , daß der Direktor
b. H. unterschlug und d.
aussühren lieh. Nur die
Genossenschaft. Das Roh
platz der G. in. b. H., st
käufe an Rohmaterial , ®:
Fabriken reichte. Auch
beiter, daß sämtliche Lohi
Arbeiter, die in der Loh
hatten nur 30 Mark erho
tor für sich. Die gesamte
geschätzt. Es wird ange:
und nach in das Auslar
fehlt jede Spur.

Irankfurk . Wie Ge
sammlung des Vereins f
flüge für den Verein mck
schuß von 1800 Mark geb

Frankfurt . Am M<
Rinder , die nahezu aus,
und Schweinen war ruh
Heb erst and. — Am Fn
Landweizen und Roggei
doch behauptet , Hafer st
Mais knapp, Mehl stetig

Frankfurt . In Sache,
sirma ist einem der Ge
konsulat in Paris die M
liche Firma bezw. ihre !
schaft in Freibnrg , Kar
baden Strafverfahren » i
Narton Franzose sei, ha
gleichzeitig auf diplomat
Verfolgung durch die sra
wort der französischenR
handelt sich bei den Bett

— Die Delag-Luftsc
sich. An 394 Tagen ur
alle ohne den geringste,
waren die Kreuzer in d
sonen befördert. Jnsges
Die „Viktoria Luise" w>
unternehmen . Die in l:
in der Hauptsache zur A
schäften für das Reich.
Offiziere und Soldaten .
Führer der „Viktoria Li

— Der Verteidiger
Verurteilung des Grasen
beim Reichsgericht ange

_ Die Strafkamm
Wetten für Pferderenne
nis und 500 Mark Geld
Diildens von Glückspiel
Albert Wolf mietete vo.
zwei Zimmer für 40 M
mer einen Spielsalon,
wurde dort stundenlang
Kellner, Friseure und !
luste bis zu 300 Mark
Der Schuhmacher Soll
Polizei nahm eines Na
von Glückspiel wird W
Ott und Steinberger w>

— Am Samstag r
den Umfleigeplätzen der
Hauptbahnhof , ferner
schendiebstähleverübt r
denn wahrscheinlich ha!
Polizei erstattet. Die

, reiste Taschendiebe, di
Gastspiel hier gaben.
Portemonnaies , die ’
Montag nachmittag tt
gefunden.

Eronberg . Da- P
Montag mittag Sc)loß
Wintetwohmmg in Frc

Bad hombuy . Dc
Einführung vor zwe.st
burgbahn , um den von
wattigen zu kinnen. D
gung bereits erteilt, i
sonen fasten.

Diez. Die von vers
spurige Industriebahn
nicht gebaut, obwohl d
Es bestcht vielmehr 8
spuriee'l Verbindungs-
Kerkerüach über Staff

schiert mir doch fraglich
alle Lasten und Verps
Schultern seines Neffe
Eche sein soll. Daß e,
Gebote der Pflicht zu

Ueber das alles sc
Nöglichkeit, Günter z
>n seine Augen zu bli<
weiter leben müssen in
glücklich und auch ihn
liche Ehelagel

Dr . Hagen kam s
befand sich in gereizte!
Und verdrossen. Dabe
dringend an, daß es ih
verborgensten Tiefen

Warum bist Du
er endlick.

Ich bin doch wie
widerte sie.

Magda stand auf
fürchtete das Heranna

In angenehme L
und die mir von ihm
setzt. Ich hoffte, v. d
kommen, bemerkte Ha



M Mitteln ’(tuui>
i des .Heeres schon
. Die Belegungs-
: längst nicht mehr
e genötigt, außer-
lreiche Alannschaft
NTÜckgewiesen wer-
oirb sich die Unzu«
mg in verstärktem
r Anstalt mit Kus-
sorderungen . Di«
cht- sowie russisch»
Zahl der vorhan»
und ein Schwimm»
tschastlichen, zweck»
>en Ansprüchen ge»
: nur durch einen
ßerung erreichbar.
?s Grundstück kann
mworben werden,
er nur bis 1. Juni
erung ist ausge-

' Zeit wieder eifrig
: Massen in Wies-
rid und Barcelona
iesbadener Polizei«
aus diesen plumpen

von etwa 600 Per»
waren eingelaufem
werden.

chtigen Knaben ein
stark für Porto und
Geld ein und stellte
rn Morgens aufge»

checkgesetzeshat der
-lle bei der Reichs»
ie des Scheckgesetzes

dinand Gülich voN
lasten im Frühjahr

an . Diese Wette»
Prozent an den als
jetzt in der Schweiz
z ein hoher Gewinn
sich später von der
geriet er mit seine»
anwalt zur Anzeige
»sängnis und ISO »6

äuferinnen Gr . und
stigt waren , in ein»
wurden , nach der
abgeurleilt wurde »'

iries, in dem sie dl»
S ., in Mainz wohn«
-umpse versteckt um«
iostüme gestohlen zj>
S . jede Unredlichkeit
ibersührt und verur-
sängnis . Die frühes
ene Ehefrau A. 28.,
, wurde wegen Hey-
)er noch jugendlich»
iebruar d. Js . einem
ein ebensolches einem
>urde zu 6 Monate»

welche Strafe ein»

machte Nachricht, daß
.achtwerft  neuer«
. wie uns die jetzig»
, mitteilt , nicht 3»'
le es sich um »-,»
llen infolgedessen dir

der telephonische»
Trennung des Ten«

der eigentliche Sach«

im Aufträge
-r Familie M. H>
n. Die Familie stan°
-abrik Hannibal Dieb«
schiedene Gegenstände
Kinkel, als sein Eige»

on Gebr . Kugelstadt
i den Inhabern ew
1t. Vor zwei Jahre»
nst Kugelstadt gegru»
t ergab , einen Herr

sie im Geheimen de>

Versuche an , gnädig^

it aller Kraft mei»^
! niemals nachgegebft:
in törichtes Vorurte

interessiert mich *
ch und lächerlich f
ganzes Ich nicht ulste
ersetzen, ist me.n--
h nicht gelingen . -v«
als wenn mir jema» ,
len Sie , lieber Doktor-
ichen Zufall ich diese»

cht.^ Daß ich hierhAmir . Doch wurde 0>
)epesche, ' die ich v

oas sich auf Brach^ E
Vlässe fortwährend a
jte Erregung hatte V*

mühsam errungc»'
chen.
Serner bei den Dak» e l
rundliche Ausforderu s
viederholen.
en vermied es Cüro '
e sehnte sich nach ® „
hreiblichen Gemüts»

Lrdensleck - ka»»
er Gedanke brock-

mit Wo»"°

chmerzlich-süße C
eh hätte nicht w>

sich nie w. de
ederholte im ®e%,
nender Blicke »g
ng, die Günter > .s
men und nur -

ingeworsen — Ul1

sehr auf die kÄ,
rliche Widersta»
einen nächsten
oieder fortläßt,

VMM. Wahrei,;. her SW Zu.it Sn'nslag MsuMst sie, IBM
Maschinen aus dem einen Betrieb in de» anderen zu schasicn. in
Beteiligte batte icbod) hiervon erfahren unb üßtfyvnbertc bic IÖcq**
schafsung. Inzwischen ist der Direktor Georg Kugelftabt unb sem
Bruder verschwunden und es stellt sich f)cmus . daß 'Bcibc um g-
reidic Schwindeleien verübt haben . Die Gebrüder Kugelstadl
hatten trotz ihrer beschränkten Mittel den Betrieb in großem Mah-
stab angelegt Da sie tüchtige Geschäftsleute waren gelang es
ihnen schnell, sich einen größeren Kunden reis zu schaffe». Geo . g
Kuaelstadt wurde Direktor und Betriebsleiter der neuen Firma,
während der andere sich nur als Genossenschaftler beteiligte . Das
hinderte die beiden aber nicht, kurze beit darauf eine zweite
Sviralbobrerfabrik als ihr privates Unternehmen zu gründen . So
macht" der Direktor des neuen Unternehmens feiner Genossen-
ckatt selber Konkurrenz . Die Betriebslokalitäten der Privat¬

firma Gebrüder Kugelstadt wurden in demselben Fabrikgebäude,
wo die Spiralbohrerchbrik G. m. b. H. ihren Betrieb hatte , einge¬
richtet. Die Privatfirma befand sich in den oberen Raumen und
die Genossenschaft in den Erdgeschotzraumen Erst brachte man
das Verschwinden mit den Zahlungsschwierigkeiten >n Verbindung,
bald aber gingen Gerüchte von Unterschlagungen . Eine Haus¬
suchung in der Kugelstadtschen Wohnung und in den Fabrikraumen
brachte ein überraschendes Material an den Tag . Es stellte sich
heraus , daß der Direktor alle lohnenden Aufträge für die G. m.
b H unterschlug und durch die Privatfirma der beiden Bruder
aussührcn ließ . N̂ur die weniger lohnenden Geschäfte Rieben der
Genos enschast. Das Rohmaterial nahmen sie einfach vom Lager¬
platz der G m. b. H., fi-r die der Direktor so umfangreich - Ein¬
käufe an Rohmaterial , Stahl usw gemacht hatte , daß es für beide
Fabriken reichte Auch ergab sich bei der Vernehmung der Ar¬
biter daß Atiiche Lohnlisten der Genossenschaft gefälscht waren.
Arbeiter die in der Lohnliste mit 40 Mark Wochenlohn standen,
hatten nur 30 Mark erhalten die Disserenz verwendetederDirek-
tor für sich. Die gesamten Schiebungen werden auf 100 000 Mark
geschätzt Es wird angenoimnen , daß die Brüder das Geld nach
und nach in das Ai .sland geschafft haben . Von ihrem Verbleib
fehlt jede Spur.

Trankiurk. Wie Geheimrat Andreae in einer Generalver¬
sammlung des Vereins für Luftfahrt erklärte, haben die Pegoud-
flüqe für den Verein nicht nur kein Defizit , sondern einen Uebcr-
schuß von 1800 Mark gebracht.

Tranksurk. Am Montags -Viehmarkt war reger Handel für
Rinber bie nahezu ausverkaust würben . Bei Kälbern , Schafen
und Schweinen war ruhiger Geschäftsgang . Schweine hmtersteßen
Ueberltand — Ain Fruchtmarkt waren bei lebhaftem Verkehr
Landweizen und Roggen höher bezahlt , Gerste Eg gehandelt,
doch behauptet , Haser stark offeriert , de, unveränderten Preisen.
Mais knapp, Mehl stetig. .

Trcmkstmk. In Sachen der französischen Kommisslonsschwindel-
sirmo ist einem der Geschädigten von dem deutschen Genertt-

SSL !- « - und oo» « .-M mm
Enrlsrube Meininaen Weimar und Pies - I einem Pokizeisergeanten aus einem Moselorte festgenommen . Er

sch° st m «nt^ ^ ^ aten Gefängnis verurteilt und in die zweite Klaste
- " versetzt . — Der frühere Dragoner und jetzige Reservist Wilh. Sch.

aus Limburg , wohnhaft in Hadamar , ist der widernatürlichen Un¬
zucht, verübt während der Stallwache , angeklagt . Nach dem Gut-

jjjTrB Sur ® diese Bastn wurde die dniigenst NölwEge Lift .'
laltuna des Balinhofs Limburg vom Güterverkehr möglich wc >.
den, da die Güterzüge ans der Strecke Gießcn -Eoblenz aus der
neuen Strecke um Limburg herumgefiihrt werden konnten.

Wettburg . Die hiesige Unterofsizier -Vorschule soll vom 1. Ok¬
tober 1314 ab um zwei Oberleutnants , drei Unteroffiziere und 35
Mannschaften verstärkt werden.

Der Mord im Darmstädker Eifeubahnzuge aufgeklärt?
R ü d e s h e i m , 26 . Novenwer . Hier wird bestiinmt Mahlt,

daß gestern spätnachmittags ein bei deni Brückenbau in Bwgen
beschastiger Italiener iinter dem Verdacht, den Holzhandter
Brechner aus Darinstadt im Eisenbahnzuge ermordet zu haben , vee-
haftet worden ist. Er soll Wertpapiere , die dem ^Ermordeten ge¬
hörten zum Kauf angeboten haben . Eine amttlche Bestätigung
konnte bis jetzt nicht erlangt werden.

allerlei ans der Amgegend.
jna 'un . Anläßlich des Geburtstagsfestes des Großherzogs

wurde eine große Anzahl Orden und Titel verliehen . U. a. er-
bielt Oberbürgermeister Dr . Göttelmann das Komturkreuz 2. Ki.
Den Charakter als Geheimer Justizrat erhiell : Justrzrat Dr.
Schmitt und Juchzrat Dr . Horch; als Gewerberat : Gewerbeliispek-
tor Sckiweikart/ als Geheimer Kommerzienrat : Fabrikant Ham¬
mel : als Kommerzienrat : Kaufmann Fischer jr.-Bingen , Wein-
gutsbesitzer G. A. Racke-Bingen.

Mainz . Kriegsgericht der 21. Division . Der Musketier Paul
K. von der 9. Kompagnie des Nass. Jnf .-Regts . Nr . 87 war am
1. März cls Heeresunsicherer eingestellt . Im Sommer ergnff er
die Flucht, er verübte unterwegs in der Umgegend von Frankfurt,
Wiesbaden und Gießen Einbrüche , bis er endlich festgenommen
werden konnte. Er wurde kürzlich wegen Fahnenflucht und Em-
bruchsdlebstähle zu Itzi Jahren Gefängnis verurteilt 'Wahrend
der Untersuchungshaft behauptete er, er habe deshalb die Flucht
ergriffen, weil er von einem Sergeanten aus dessen Stube m der
Müniterstraße am Halse gepackt und gegen das Spind gestoßen
worden sei. Das stellte sich als unwahr heraus . K. hatte ,cch des¬
halb wegen verleumderischer Beleidigung von Vorgesetzten zu ver¬
antworten . Mit der Strafe von l lA Jahren wurde er zu einer
Gesamtstrafe von 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis , 2 Jahren Ehr¬
verlust und Versetzung in die zweite Klasse verurteilt . Demnächst
hat er sich noch wegen weiterer Einbruchsdiebstähle , die er auf seiner
Fliicht verübt hatte , zu verantworten . Als er von dem Zeugen,
dem Unteroffizier , ins Arrestlokal zurückgebracht wurde , versetzte
er diesem einen wuchtigen Faustschlag ins linke Auge . Das durfte
ihm ebenfalls teuer zu stehen kommen. — Der Dragoner Friedrich
V . aus Essen, von der 2. Eskadron des Droganer -Regts . Nr . 6,
ist am 13. Oktober fahnenflüchtig geworden . Ohne einen Pfennig
in der Tasche, marschierte er zu Fuß über Bingen nach Koblenz

- . . . — - - - Am 22. Oktober wurde er von

baden Strafverfahren wegen Betrug -mhangig sind Da Ehc'mlle
Nnrlon Franzose sei, haben die bezeichneten StaatsanwaltsMten
gleichzeitig auf diplomatischem Wege die Uebernahme . der Straf¬
verfolgung durch die französischen Behörden beantragt . Eine Ant-
wort der französischen Negierung ist darauf noch nicht erfolgt. Es
handelt sich bei den Betrügereien um ernen Betrag von 80 000 Jl.

— Die Delag-Luftschifse baden ein erfolgreiches 3ahr hinter
sich An 394 Tagen unternahmen die Schiffe 608 stiege , die
alle ohne den geringsten Unfall verliefen . Ueber HW Stunden
waren die Kreuzer in der Lust und haben insgesamt 13000 Per-
Innen befördert ^ Insgesamt wurden 60 000 Kilometer zuruckgelegt.
D^ Vittoria Luise" wird in den nächsten Tagen ihre 400. Fahrt
unternehmen Die in letzter Zeit unternommenen Fahrten dienen
tzi der Hauptsache zur Aiisbildung von LuftschifUhrerr. und Mann-
schäften für das Reich. Gegenwärtig weilen zu diesem Zweck 38
O stziere und Soldaten in Frankfurt , die durh Kapltan Blew , den
Führer der „Viktoria Luise ", ausgebildet wo 'den.

- Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Reichard hat g-tzen d,e
Verurteilung des Grasen Hertzberg zu 2 Jchren Gefängnis Revision
beim Reichsgericht angemeldet . - , .

— Die Strafkammer verurteilte de, Kellner Hans Keul , der
Wetten für Pferderennen vermittelt ha , zu sechs Wochen Gefäng¬
nis und 500 Mark Geldstrase, den Wi't Johann Kalbfleisch wegen
Dulderm von Glückspiel zi> 200 Mar ' Geldftrase . - Der „W .rt

MM 8MiM PclsonM . Die Ja ^resrcWMg des Bustdes MdW
ziert mit 1200 000 Mark . An Kosten des Denkmals sind noch zu
decken zirka 800000 Mark . Man rechnet hierfür dre Ertrage E
den beiden Lotterien und aus den Eintrittsgeldern . Von letzteres
kann nicht abgesehen werden , da die Bewirtschaftung und den
Unterhalt des Denkmals jährlich 50 000 Mark beanspruchen.

Berliner Porträts im Treuberg -Prozetz. Unfreiimllige Komil
trug am Montag der im Prozeß gegen die „Gräsin Treuberg ul,
Zeuge vernommene Berliner Darlehensvermittler Henrich Pariser,
in den Gerichtssaat . Pariser , 74 Jahre alt, ist eine in der Ber -.
liner Lebewelt sehr bekannte Persönlichkeit ; ist einer der iungen
Kavaliere oder eine der Dämchen in Geldverlegenheit , —. Papa
Pariser hilft aus . Wer ein Darlehen von 40 000 Mark wollte , be¬
kam 37 000 , und mußte , so sagte ein anderer Zeuge aus , 25 Pro¬
zent pro Vierteljahr bezahlen , in letzter Zeit sollen es aber nur 10
bis 15 gewesen sein. Wucher ? Nein , Herr Pariser verwahrte sich
mit großer Entrüstung gegen den Vorwurf . Wegm Wuchers ist
er zwar vor Jahren einmal ju einer längeren Gefängnisstrafe!
verurteilt worden , die Strafe hat er aber bis jetzt nicht abgesessen,
er wird jedesmal krank, wenn er sie antreten soll ! Jnzwlscheni
besucht er Pferderennen . Der Staatsanwalt wußte Herrn Pariser;
zu nehmen : „Herr Pariser , wenn hier bestritten wird , daß Sch
Wuchergeschäfte betreiben , dann frage ich Sie : wieviel Vermögest
hatten Sie damals , als Sie aus Krakau hier einwanderten , und
wieviel haben Sie jetzt." Gegen diese Frage aber protestierte Herr-
Pariser mit großer Entschiedenheit . „Herr Staatsanwalt - Hefte«
aus , „ich bin der Sohn eines preußischen Staatsbürgers . Ich bist
zufällig in Krakau geboren , aber mit sechs Monaten nach Deutsch»
land gekommen , bin deutscher Staatsbürger , deutsch erzogen und
habe mir eine deutsche Bildung angeeignet . Ich finde es sehr un¬
recht, daß man mich in dieser Weise besragt ."

Der Prozeß gegen die „Gräfin " Treuberg in Berlin nimmt
eine für den Zeugen Geldverleiher Pariser sehr ungünstige Wen -,
düng . Ein als Zeuge vernommener Rittergutsbesitzer und
früherer Lelcknant sagt aus , daß Pariser Wuchergeschäfte betriebest
hat . Die Angeklagte hat die Opfer dem Geldverleiher zugeführt,
von dem sie dann bis auf den letzten Pfennig ausgepreht wurden.
Ein Blütenstrauß großstädtischer Kulturpflanzen ist es , der sich ist
dieser Gerichtsverhandlung präsentiert . Auf der einen Seite eist
geldgieriger Dunkelmann , der seine Freude daran hat , leicht»
sinnigen jungen Leuten die letzten Aussichten, in der anständigest
Gesellschaft wieder möglich zu werden , zu unterbinden ; auf dev
anderen Seite die Berliner Lebedame , die gegen gute Prozent«
die Ausplünderung der Opfer besorgt, um sie dann in die Arm,
des Vampyrs zu treiben!

Treu und Glauben am Zeikungslelephon . Das sächsisch»
Justizministerium hat in einem interessanten Prozeß zugunsten de»
Presse Stellung genommen . Der Vertreter eines auswärtigen
Blattes war von einem Dresdener Journalisten mitten in der Nacht
telephonisch angerufen und ihm unter Mißbrauch des Namens des
betreffenden Blattes der Auftrag erteilt worden , sich bei den Be»
Hörden zu erkundigen, ob die ehemalige Kronprinzessin ans dem
Wege nach Dresden sei. Der Zweck war , den Vertreter jette»
Blattes lächerlich zu machen. Der Schwindel kam alsbald heraus

achten eines Stabsarztes ist der Angeklagte geisttg minderwertig.

des Jnf .-Regts . Nr . 88 hatte vor der Einstellung in Eisenach einem
Arbeitskollegen einen Anzug entwendet . Der Angeklagte wurde
zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

— Die Einwohnerzahl der Stadt Mainz betrug Ende Oktober
121 622 Personen.

Kreuznach. Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt ist hier der
gewesene Realschüler Sieben . Er war vor mehreren Monaten
geflüchtet und in der Fremdenlegion eingetreten . Vor einiger Zeit
wurde er entlassen imd ist zu seinen Eltern zurückgekehrt.

und die Sache wurde , nachdem eine Pressevertretung aus forma¬
listischen Gründen ein Einschreiten abaelehnt hatte , dem Staatsan¬
walt übergeben . Dieser lehnte die Anklage w
störung und groben Unfugs ab. ~

wegen nächtlicher Ruh » ,
Dann aber erfuhr das Justtz,

vermischter.
Wie man einen falschen Hundertmarkschein erkenn». Es smd

bekanntlich wieder falsche Hundertmarkscheine im Verkehr. Die
falschen Scheine tragen die Nummer 5 017 517 V , sind vom lJ.
April 1903 datiert und sind etwas kürzer als die echten^uwens von unuiMfivi qi* 43 | nr Dr ir lang datiert und sind etwas kurzer als oie ecylen älterer

SÄ ! 'Ä Ta tmlSuXuZ  fÄ soS ; ^ fo oe/teilt , daß der bedruckte Teilzwei Zimmer für 4U ^ carr moiiu g in hpr  ygackm I 4 Millimeter kürzer ist, die Ränder dagegen etwas breiter sind, so-
daß der Unterschied 2 Millimeter beträgt . (Richtige Länge 15,9wer einen Spielsalon . An zwei bis drei Nächten in der Woche

wurde dort stundenlang„getempelt'l Die Spieler waren meistens
urtb Es kamen mitunter Ber-

kuüe bis ?u 300  Märk vor^ Wo - erhielt „pro Taille " eine Mark.
Är Schuhmacher Sally Steinb5ger versah Portierdienste . Die
Voli êi nahm eines Nachts das spielernest aus . Wegen Duldens
von Ĝlückspiel wird Wols zu klOMark Geldstrase verurteilt , die
Ott und Steinberger wegen Bahilse zu ,e 50 Mark.

— Am Samstag nachmitag sind innerhalb einer Stunde an
den Unisteiaeplätzen der Strgzenbahn an der Hauptwache und am
Hauvtbabnbof ferner in eiiem Warenhaus dreiundzwanzig Ta-
schendiebstähle verübt wordm . Es find wohl noch mehr gewesen,
denn wahrscheinlich haben nicht alle Bestohlenen Anzeige be, der
Poliwi ^ erstattet Die T-ier sind vermutlich von auswärts m <!‘
restte Taschendiebe die vorübergehend ein kurzes, erfolgreiches
Gastspiel hier gaben . Eie sind noch nicht ermittelt . Sieben leere
Vorten -cnnaies die wn den Diebstählen Herruhren, wurden
Montag nachmittag tt einem Nebenraum des Hauptbahnhoses

° ^ Gtonbeta Da - Prinzenpaar Friedrich §karl von Hessen hat
Monfag mittag Schloß Friedrichshof verlassen und .st nach se.ner
Winterwohnung ln Frankfurt a. M . ubergesiedelt.

Bad Homburg. Das Elektrizitätswerk Bad Homburg plant Me

Zentimeter , falsche 15,7 Zentimeter .) In der Nummernangabe
stehen die Ziffern „9" und „5" schief, d. h. nach rechts^ geneigt.
Während die echten Scheine mit einem künstlichen Wasserzeichen
im Papier , was besonders am Rande und in den beiden Abtei-
lungen , die die Zahl 100 tragen , zu erkennen ist. Die roten Fasern
edoch sind täuschend nachgemachft obwohl man mit der Lupe deut¬

lich sieht, daß sie nicht, wie bei "den echten Scheinen eingepreßt,
sondern mit Farbe aufgetragen sind. Auf der Rückseite sind bei
den echten Scheinen aus Hellem Unterdrücke zwei knieende weib¬
liche Figuren , Industrie und Landwirtschaft darstellend , die einen
kreisrunden Rahmen mit dem eichenlaubumkränzten Kopf der
Germania halten , abgebildet . Die Gesichtszuge dieser beiden Fi¬
guren , insbesondere derjenigen auf der rechten Seite weichen von
denen auf den echten Scheinen ab, die Zeichnung der ganzen Fi - |
guren ist weniger gut und scharf.

Ludwigshasen a. Rh . Die Verkehrsvereine Ludwigshasen
und Mannheim sammeln Material , um die Aufmerksamkeit der j
Staatsbehörden und der beiden Städte auf eine Untertunnetung
des Rheines statt einer zweiten Rheinbrücke zu lenken. Das Pro¬
blem ist technisch durch Untertunnelung der Elbe in Hamburg be¬
reits gelöst, und dem Vernehmen nach beabsichtigt auch Düsseldorf

sxms^ .^ 'n^n'^ Möckigen ' elektrischen Wagen aus "der Saal - I eine solche Untertunnelung des Rheines . Nach Mitteilungen von
um üen von Jahr zu Jahr ' steigenden Verkehr besser be- I Sachverständigen liegen hier die Verhältnisse noch günstiger als in
“V„ 0°Bie %«aientdie  erforderliche GenMni - . jHamburg , da dir Grundwasserverhältnisft -bMre sind und de

Rhein nur 280 , Meter breiList , wahrend die . Elbe 600 Meter brettwältiaen 4» kinnen. Die Regierung ĥat
g ------- Die neuen Wagen sollen insgesamt 68  Per,

erforderliche-
gungPereits 'erteilt.
sonen faster. . , , , , ,

Die, . Die von verschiedenen Kalkwerksftrmen geplante .schmat-
spuria Industriebahn zwischen Diez und Fachingen wird vorerst
rückt gebaut, obwohl die behördliche Genehmigung schon vorliegt.
Es besitzt vielmehr Aussicht, daß das Proiekt einer normal
spurige'i Verbindungs - bezw . Umgehungs -Bahn ^von der Etat on
Kerkerdach über Staffel , Aull , Diez nach Fach.ngen verwirklicht

teert mir doch fraglich. Wahrscheinlich wird der Baron schon jetzt
olle Lasten und Verpflichtungen eines Rittergutsbesitzers auf die ^
Schustern seines Ressen abwLlzen , der ja ohnehin derern t sem Geladen sind 2 Oberstabsarzte.
Ciüe lein soll Daß es Günter kein geringeres Opfer kostete, dem ! j,ei Beginn wurde

istj Eine solche Untertunnelung würde etwa 5 Millionen Mark,
kosten, also nicht mehr als eine zweite Rheinbrücke. Dabei wur
den Kosten -für Häuferankäuf zur Herstellung von Brückenaus
gängen wegfallen , da Abfahrt und Ausfahrt im Tunnel mittels
elektrisch betriebener Fahrsttchle geschieht und Brückenrampen ganz
entfallen . Auch im Kriegsfälle würde eine solche Untertunnelung
besser sein als eine Brücke.

Metz, 25 . November . Heute vormittag begann vor dem Kriegs¬
gericht der 33. Division die Verhandlung gegen den Leutnant Tiegs
vom Fußartillerie -Regiment Nr . 16 wegen versuchten Mordes.
- - - - ierstabsärzte . 25 Zeugen sind erschienen. Gleich

vom Anklage -Vertreter der Antrag auf Ausschluß
der Oeffentlichkeit gestellt . Räch längerer Beratung verkündete das
Gericht auch den Ausschluß wegen Gefährdung militärischer Inter-
essen. Der Angeklagte bestreitet, den Fahnenjunker Förster auft
sein Zimmer gelockt zu haben , um ihn aus der Welt zu schaffen.
Der Fahnenjunker habe sich durch Unvorsichtigkeit den Schuß selbst
beigebracht.

Eisenbahnbeförderung der Weihnachksurlaubec . Amtlicher
Mitteilung zufolge werden Militärsonderzüge für Urlauber als
Vorzüge der fahrplanmäßigen Schnellzüge , aber mit tunlichst
großem Abstande von diesen, auch zum bevorstehenden Feste wie¬
der abgelassen . Da hierbei häufige Aufenthalte ausgeschlossen sind,
werden die Ortszüge des gewöhnlichen Verkehrs als Zu - und Ab-

Warum bist Du eigentlich so verwirrt und befangen ? fragte I ^ rlauberzüge "dm Vorrang^ 00r den Personenzügem Die

* -Mi . d°ch w>- immer , ft , M * * mmmrn m «iW ? " < * * * « b,e  -
^ 'derte sie. , ^ ^ w « immer . Sie ahnte und Zahlen vom Völkerlchlachr-Dmkmaft An , Pfennig -Samrm

' lungen für das Völkerschiacht-DenkMäl bei Leipzig wurden , wie m

tziebote der Pflicht zu folgen und hicrherzukonimen , das weih ich.
Ueber das alles sann Carola jetzt nach und zitterte vor der

Nöglichkeit Günter zu begegnen , seine Stimme zu vernehmen,
>n feine Äugen zu blicken. - Und dann wieder ° n Hägens Seite
weiter leben müssen in einem licht- und lieblosen Dasein , selbst un¬
glücklich und ^ uch ihn nicht beglückend. Welch traurige , erbarm-
liebe Ebelage ! .. . .

Dr Haaen kam spät von seinen Krankenbesuchen zuruck und
befand sich in gereizter Stimmung . Was er sagte klang murr .sch
unb nerbnniken' Dabei sah er Carola immer so scharf und durch-
dttnaend an daß es ihr war . als wolle er mit greller Fackel in die
verborgensten Mefen ihrer Seele hineinleuchten.

In
und die
setzt. Ich hoffte, 0. d. Heyden würde nie r
kommen, bemerkte Hagen kurz und mürrisch.

(Fortsetzung folgt .)

,elegenheit und ordnete Strafverfolgung
entlichen Interesse an , da die Presse aus

Treu und Glauben im telephonischen Verkehr angewiesen sei und
daher streng geschützt werden müsse. Der Hauptangeklagte wurd«
zu 80 Mark Geldstrafe , ein Mitangeklagter zu 40 Mark verurteilt.
— Eine beherzigenswerte Warnung für Liebhaber schlechter;
Späße.

Mukige Bußkägs -Worke gegen das übertriebene Festefeier !»
und gegen das Filmunwesen hat die Diözejansynode Heidelberg am
Bußtag von sämtlichen Kanzeln sprechen lassen. Es hieß in der
Kundgebung , daß vielfach Feste ohne jeden begründeten Anlaß be-
gangen würden . Wegen der schädlichen Einflüsse auf die Jugend
und in religiös -sittlicher gemeindlicher und vaterländischer Hinsicht
müsse die Synode lauten und eindringlichen Protest dagegen er»
heben. „Wir wollen nicht", heißt es , „daß in unseren Gemeindest
die Anschauung weiter um sich greife , als bestehe das Leben nur ist
fortwährendem Genießen ." Aus dem gleichen Grunde wendet sich
die Synode auch gegen das ganze Filmunwesen unserer Zeit . Di,
häßlichen , aufdringlichen Kinoplakate und die sensationellen Kino»
Vorstellungen wirkten unbedingt verderblich und hätten schost
manches junge Leben ruiniert.

Deutsche Burschenschasi und Leibesübungen . Eine von de«
Vereinigung alter Burschenschafter gemeinsam mit den vier Leip¬
ziger Burschenschaften veranstaltete Versammlung befaßte sich
kürzlich mit der Pflege von Leibesübungen innerhalb der Burschen¬
schaft. Der Vorsitzende des Ausschusses der Deutschen Burschen»
schalt zur Förderung von Leibesübungen , Sanitätsrat Dr . Wul«
ten-Berlin , faßte seine Ausführungen hierzu in folgende Leitsatz,

zu ammen , die einstimmig angenommen wurden : 1. Fechten ist
keine genügende körperliche Uebung , sondern ein Erziehung » «
Moment . Deshalb sind andere Leibesübungen nötig . 2. Jnakttv,
und Auswärtige sind zum Turn - und Spielbetrieb heranzuziehen.
3. Die Altherrenschaften und Vereinigungen alter Burschenschafter
müssen zur Unterstützung herangezogen werden . 4. Der Spiel»
und Turnbetrieb ist interburschenschastlich und interkorporativ ein¬
zurichten. Das aktive Leben ist zeitgemäß umzugestalten , um sü,
die Leibesübungen die nötige Zeit zu gewinnen.

Montreux. Am Sonntag sttirzte im Rocher de Naye der 1894
eborene Student der Rechte an der Universität Lausanne Walter

Friemel ab. Friemel , der Sohn eines Obersten in Metz, hatte den
Aufstieg mit drei Kameraden unternommen , alle in städtische,
Kleidung und mit vollständig ungenügendem Schuhwerk . Trog
Warnung vollführten sie den Aufstieg über den Fußweg von
Recourbes . Dabei glitt Friemel auf dem vereisten Schnee aus,
kollerte 80 Meter den Abhang hinunter und stieß mit dem Kopf
auf einen Felsen aus, sodaß ihm der Schädel zerschmettert wurde.
Der Tod trat sofort ein.

Die Prügel des peruanischen Studenten . Ein junge,
peruanischer Student in ' Paris, ' der fichän den Kneipen des Mont¬
martre am Absinth allzu gütlich getan hatte , ries . in der ' Trunken»

eit aus der Straße aus : „Es lebe Deutschlandl Nieder mit
srankreichl Ich bin ein deutscher Offizier aus Hamburg ! We«

wagt , mit mir anzubinden ?" Fürchterliche Prügel waren di«
Folgen der Herausforderung . Auf dem Polizetbureau , wohist
man den Peruaner brachte, kam es dann heraus , daß man keinest
„Offizier aus Hamburg " vor sich hatte.

Die nicht alle werden , mutzten vor dem Straßburger Schössest»
gericht in einer Verhandlung erscheinen, die gegen das Phreno«
logenehepaar Gehrer wegen Betrugs stattfand . Das Ehepaar be¬
trieb ein Wahrsage -Jnstitut , das sich lebhaften Zuspruchs erfreute.
Spezialität der angeklagten Ehefrau war die Vereinigung Lieben¬
der, die Beeinflussung von Vorgesetzten und von treulosen Ehe¬
männern auf dem Wege der geheimnisvollen Beschwörung durch
ein Zigeuner -Rezept . Die Beschwörung bestand in der mitter¬
nächtlichen Verbrennung von allerhand Kräutern , die 6,45 Marl
kosteten. Der Mann erhielt zwei , die Ehefrau sechs Monate Ge»
fängnis.

Reiher -Züchkung in Frankreich. Die Hauptvertreter de«
französischen Feder -Industrie haben einen Preis von 10000
Franken ausgesetzt für eine zweckdienliche Methode , Reiher , von
denen die kostbaren Federstutze angefertigt werden , in Freiheit zu
züchten. Es wird sich darum handeln , das Leben der Bögel zu
schonen, wie das bei den Straußen jetzt schon gelungen ist. In
Frankreich leben 60 000 Menschen von der Reiherfeder -Jndustrke.

Der Zobelpelz wird voraussichtlich in den nächsten Jahren km
Preise rapid steigen . Die russische Regierung hat nämlich be.
schlossen, zur Schonung des von der Ausrottung bedrohten Tieres
die Jagd auf den Zobel bis zum Oktober 1916 vollständig zu ver¬
bieten . Außerdem soll für bestimmte Teile des Landes dir Zobel«
jagd überhaupt verboten sein. Um den Pelzwarenhandel nicht ist
Verlegenheit zu bringen , geht man mm in Rußland dazu über.
Farmen zur Züchtting von Pelztteren zu errichten. Cs ist abeserreM,«- knmmtHne Anleihe in Hohe von 500 000 Mark . 1 o » »«» " 0—' o ----/«-"«v ‘■"i ? °r - »,. . ” ,y

Slusgeqeben smd bisher 5 413 000 Mark . Das Innere des Denk- 1 fraglich, ob das in der Gefangenschaft degenerierende Tier voll -,
mals besichtigteil vom 1. Januar bis Ende Oktober des Jahres » wertige Pelze liefern wird.



Pekschmkoffs verunglückte Stradivari -Geige . Zu dem vor
wenigen Tagen gemeldeten Unfall , der die wertvolle Stradivarius
des bekannten Professors und Violinvirtuosen Alexander Petschni-
foff in Kassel betroffen hat , berichtet das dortige „Tageblatt " : Daß
die Geige vollständig zertrümmert wurde und nicht wieder herge¬
stellt werden kann , entspricht nicht den Tatsachen , ebensowenig die
Nachricht , daß Petschnikoff einen Nervenchock erlitten hat . Viel¬
mehr ist Petschnikoff noch in der Nacht nach dem Konzert ^nach
Nachril

Berlin abgereist , um seine Geige , die einen Wert von 78 000 Mark
darstellt , einem Meister zur Reparatur zu übergeben . Der Geigen¬
bauer soll die Beschädigung des Instruments nicht für schlimm er-
klärt haben und hofft , es in seiner alten Klangschönheit wieder
vollständig Herstellen zu können.

i Große Unterschlagungen.
Karlsruhe.  Wie die Blätter aus Altenfchwand melden,

fehlen bei dem ländlichen Kreditoerein Rickenbach über 200 000
Mark , die der Rechner und Bürgermeister Hofmann unterschlagen
hat . Hofmann besaß bei seinen Vorgesetzten großes Vertrauen
und so war es ihm ein leichtes , die Bürger , die Las Geld einlegten
und bei denen er in hohem Ansehen stand , um ihre sauer ersparten
Groschen zu bringen . Die aus drei Personen bestehende Prü¬
fungskommission beschästigt fich seit Mitte August , seit welcher Zeit
Hofmann auch in Untersuchungshast sitzt, mit dieser Angelegenheit.

Ein schweres Unglück.
Berlin.  Montag morgen gegen 10 K Uhr fuhr ein Probe¬

zug , der vom Schlesischen Bahnhof gelassen worden war , in der
Nähe von karlshorst in eine Rolle Arbeiter . 7 von ihnen wurden
getötet , zwei schwer verletzt . Anker den Verletzten befindet sich
auch der Schachkmeister . — Der Probezug , welcher nur Wagen
enthielt , die auf ihre Betriebssick)erheit probiert werden sollten,
kam von der Station Sadowa plötzlich heran . Die Arbeiter , welche
mit dem Ausschachten und Rohrlegen für die Anlagen des neuen
Wasserwerkes in der Wuhlheide beschästigt waren , konnten den
Zug nicht sehen , weil im gleichen Augenblick auf dem Nachbargleis
ein Vorortzug fuhr und der Rauch der Lokomotive , der sich infolge
des feuchten Wetters sofort nach unten senkte, die Aussicht ver¬
sperrte . Das Bahnpersonal , das in der Nähe der Unfallstelle ar¬
beitete , kam sofort zur Hilfe , auch Soldaten der Berliner Garnison,
die in der Nähe übten . Bald erschien auch die alarmierte Feuer,
wehr von Karlshorst . Die Arbeiterkolonne bestand aus 15 Ar¬
beitern einer Tiefbaufirma . Es ist bereits ermittelt , daß das
übliche Hornsignal gegeben , aber überhört worden ist.

Sammlung für Beilis.
New York,  25 . November . Die hiesigen Israeliten haben

eine öffentliche Sammlung für Beilis abgehalten , die die Summe
von 400 000 Mark ergab . Man will dafür Beilis in Amerika eme
Farm kaufen.

Odessa,  25 . November . Aus Kiew wird berichtet , daß sich
Beilis auf den Rat seiner Freunde nach dem Ausland begeben
werde . Es läuft das Gerücht , daß die Kiewer Polizei eine neue
Spur verfolge und bereits die Untersuchung so weit gesührt habe,
daß demnächst die wirklichen Mörder vor Gericht gestellt werden
können.

Buntes Allerlei.
Kassel . Der Oberpräsident von Hessen-Nassau , Exzellenz Wil-

Helm Hengstenberg , beging am Montag seinen 60. Geburtstag.
Karlsruhe . Montag nacht ist im Schwarzwald und in den

Vogesen bis auf ca . 900 Meter herab erneut Schneefall eingetreten.
In den höheren Lagen , woselbst die Temperatur unter den Ge¬
frierpunkt gesunken ist, beträgt die Schneehöhe ca . 10 Zentimeter.

Straßburg . Freigesprochen wurde vom Schwurgericht die 21
Jahre alte Dienstmagd Josephine Meyer aus Wanzenau , die ihr
Kind nach der Geburt durch einen Faustschlag getötet hatte . Die

Geschworenen gelangten zu dem Freispruch , indem sie annahmen , >
daß das Mädchen in sinnloser Erregung die Tat begangen habe.

Koblenz . Rechtsanwalt Laufenberg wurde verhaftet , da er
verdächtig ist, Betrügereien verübt und Hypothekenschwindel ln
größerem Umfange betrieben zu haben.

Köln . Beim Bau der Hängebrücke Ersatz Schissbrücke ist in
diesen Tagen ein wichtiger Bauabschnitt beendet worden . Der
linke Stronrpseiler ist in seinem Bau vollständig sertiggestellt , so
daß bereits die Firma Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg A.-G .,
Werk Gustavsburg , mit den Vorbereitungen für die Aufmontierung
der eisernen Auflager beginnen kann.

Elberfeld . Eine zu einem Neubau gehörige Baubude , die
italienischen Arbeitern zum Unterkommen diente , wurde Dienstag
nachmittag durch Dynamitexplosion in die Lust gesprengt . Der
Schachtmeister hatte leichtsinnigerweise in die Bude eine Kiste mit
28 Dynamitpatronen gestellt , die auf unaufgeklärte Weise zur Ent¬
zündung kamen . Zwei in dem Raume befindliche Personen wur¬
den schwer verletzt , eine von ihnen ist bereits gestorben . Ein Glück
war es , daß das Unglück nicht während der Pause geschah, wo die
bei dem Bau beschäftigten Arbeiter ihre Mahlzeiten einnahmen.

Stuttgart . Die Frau , die am 11. Oktober dieses Jahres in der
Schwabstraße ein Kind geraubt hat , ist jetzt als eine 23jährige
Köchin Anna Graim aus Bayern ermittelt und verhaftet worden.
Sie hatte das Kind bei Verwandten in Fürth untergebracht . Den
Raub hat sie offenbar ausgeführt , um für ein verstorbenes unehe¬
liches Kind Alimentationsansprüche gegen den Vater geltend machen
zu können . _ , , .

Diepholz (Oldenburg ). Bei einem Scheunenbrand - auf dem
Gute des Hofbesitzers Kirchhofs kamen fünf Kinder um

Der 150 000 Mark -Gewinn der preußisch- Süddeutschen Lot¬
terie fiel auf die Nr . 198 637 in Abteilung I nach München , in Ab¬
teilung II nach Halle (Saale ). ,

Hamburg . Das Seeamt gab über den Unfall des „Imperators
am Pier von Hoboken am 28 . August folgenden Spruch ab : Am
28. August ist im Hafen von New York im Proviantraun - des
„Imperator " auf nicht zu ermittelnde Weise Feuer ausgebrochen,
wobei der zweite Offizier Gobrecht in aufopfernder -Pflicht-
erfüllung den Tod gefunden hat . Die Feuerlöschvorrichtung an
Bord war in bester Ordnung : auch zeigte sich die Besatzung tw
Aufgabe , des Feuers Herr zu werden , völlig gewachsen.

kirn - Sulzbach . Am Montag fand man die 23 Jahre altt
Tochter des Bahnwärters Uebel in ihrem Bett erschossen aus . Das
Motiv der Tat ist unbekannt . , m

Berlin . Im Deutschen Opernhaus sang am Sonntag als (Saft
„auf Engagement " Walter Eckard vom Hoftheater Wiesbaden den
Kardinal in Haleoys „Jüdin " . Die schöne Fülle seines Basses wird

^Berlin . Auf Beschluß des Klubs der Selbstmörder erschossen
sich hier zwei junge Leute , ein Techniker und ein Militarfeldscheer.
Die Polizei fahndet energisch nach dem Klub.

Briefen . Wegen 50 Pfennigen ermordeten vier jugendliche
polnische Arbeiter einen verheirateten Arbeiter und versenkten die
Leiche in einen See . Die Täter wurden verhaftet und haben ein
Geständnis abgelegt . , ,

Dr . Georg Reicke. der zweite Bürgermeister Berlins , auch als
Dichter und Schriftsteller bekannt , feiert heute Mittwoch seinen
50. Geburtstag . Reicke erfreut fich in der Reichshauptstadt großer
Beliebtheit.

St . Moritz . Der Eislauf hat schon vor Wochenfrist begonnen.
Nach reichlichem Schneefall hat jetzt auch der Schlittelsport und das
Schifahren eingesetzt.

Paris . In einem großen Warenhaus wurde gestern eine
junge Dame bei einem Taschendiebstahl verhaftet . Man fand bei
ihr mehrere wohl gefüllte Portemonnais nnü Juwelen fowre em
wertvolles Perlenhalsband . Bald darauf meldete sich eine Dame,
der tatsächlich das Halsband gestohlen worden war

Ein neuer pariser Mordprozeß erregt in Frankreich v-el Auf¬
sehen . Angeklagt ist die junge und schöne Schwiegertochter eines
millionenreichen Seidenfabrikanten aus Reims , Frau poeckes , sie
soll ihren Gatten nachts im Schlafzimmer erschossen haben Der
Leiche war ein Revolver in die Hand gedrückt , um einen Selbstinord
vorzutäuschen . Die Dame beteuert ihre Unschuld.

Wie verlängert man sein Leben? Liefe wichtige Frage hak
jetzt Frau Hetty Green , eine amerikanische Millionärin , die ihren
78 Geburtstag in großer Rüstigkeit feierte , dahingehend beant-
wortet , daß die Menschheit mehr — Zwiebeln essen muß . Sie selbs
hat Zwiebeln leidenschaftlich gern genossen und schreibt diesen hc -
samen Einfluß zu. Also Kaffee , dem bisher alle alten Leute rh

' " ' iges Al'ehrwürdiges Alter zu verdanken Vorgaben , ist außer Kurs gesetzt.

Neueste Nachrichten.
Dortmund . 26 . November . In dem benachbarten Mengede

wurden eine Witwe und ihr Kostgänger unter dem Verdacht ver¬
haftet , den vor einigen Tagen verstorbenen Ehemann der Witwe
vergiftet zu haben . Die Schwester der Witwe hatte aus Eifersucht
Anzeige erstattet.

Köln,  26 . November . Gestern abend wurde in der Weiß¬
büttengasse die 74 Jahre alte Inhaberin einer Schlafstelle , die
Witwe Wißdorf , ermordet aufgefunden . Als Täter kommt ein
20 Jahre alter Bäckergeselle in Betracht , der einige Tage bei der
Frau wohnte . Er hatte die alte Frau in sein Zimmer gelockt, dort
gewürgt und erschossen. Der Mörder ist flüchtig.

Nürnberg,  26 . November . Die Nürnberger Zeitung hat
eine Umfrage bei bayrischen Aktiengesellschaften angestellt und er¬
fährt u . a „ daß die Pfälzische Bank in Ludwigshafen zirka 140
bis 158 000 Mark , die Bayerische Versicherungsbank A.-G . m Nürn¬
berg ca 50 000 Mark , die Gebrüder Bing A.-G . in Nürnberg ca.
34 800 Mark Wehrbeitrag zu zahlen haben . Bei den anderen
Aktien -Gesellschaften waren die in Betracht kommenden Vorar¬
beiten noch nicht erledigt.

Regensburg,  26 . November . Der 56jährige taubstumme
Gutsbesitzer Pfab aus Brandlberg wurde gestern nach zweitägiger
Verhandlung wegen Ermordung seiner Ehefrau zu 7 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Berlin.  26 . November . Eine Stradivarigeige in angeb¬
lichem Werte von 50 000 Mark , sowie Schmucksachen und sonstige
Wertgegenstände im Betrage von 10 000 Mark erbeuteten Em-
brecher bei einem Fabrikanten in der Brandenburgischen Straße
in Wilmersdorl . Als der Wohnungsinhaber zurückkehrte , fand er
auf dem Tisch zwei Gläser , aus denen die Spitzbuben Sekt ge¬
trunken hatten.

Berlin,  26 . November . Gestern nachmittag wurde d- r
Kaufmann R . unter der Beschuldigung verhaftet , seine Mutter um
160 000 Mark betrogen zu haben . Dem „Berliner Lokalanzeiger
wird hierzu berichtet : Wenige Monate nach dem Tode seines
Vaters veranlaßte R . feine Mutter , ihm das Geld auszuhändigen,
er » olle es zur größeren Sicherheit den Safes einer Bank anver¬
trauen . Als nach etwa y< Jahre die Mutter das Gespräch auf das
Geld lenkte , sagte ihr Sohn , daß er von ihr niemals Geld erhalten
habe und es kam zu einem Bruche und einem Prozeß zwischen
Mutter und Sohn . Der letztere gab die eidesstattliche Versicherung
ab , daß er die 160 000 Mark nicht von der Mutter erhalten habe.
Inzwischen ist ermittelt worden , daß das Geld bei verschiedenen
Banken niedergelegt und wieder abgehoben worden war . Der
Beschuldigte ist gestern nach einer der betr . Banken geführt worden.
Er leugnete der in Frage kommende R . zu sein . Er wurde festge¬
nommen und dem Untersuchungsrichter vorgeführt.

Stettin,  26 . November . Der Eilzug Berlin —Stralsund
streifte gestern nachmittag 1 Uhr hinter Pascwalk eine offenstehende
Tür des aus entgegengesetzter Richtung kommenden Personen¬
zuges Stralsund —Berlin . Die offene Tür wurde weggerissen^ und
den Personenzug entlang geschleudert . Durch herumsliegende Glas¬
splitter wurden 6 Personen mehr oder weniger schwer verletzt . Eine
Frau , die erheblich verletzt wurde , mußte zur Operation nach
Prenzlau gebracht werden.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den beklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht , für
den Druck und Verlag Will , Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotations¬
druck und Verlag der Hostuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

vretsiwNenmgssteüe der LandVtrtsHgstrramMer
sür den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und RavS
Nrmckfurt a . SR., 24. Novbr . Eigene Notier »« am Fruchtmark.ng m

Für 100 Klg . gute marktfähige Warer - __

»eiten,  Noßdeutfcher ? g»:: : : . . 1625-1625
Gerste, Ried- und Pfälzer . . . .

. Wetterauer . .
Safer , hiesiger . .
MsiS.
Rav» . 'Kartoffel«

Frankfurt a . M ., 24. November , « taene Notierung.
Kartoffeln lneuei tu Waggonladung . . . IM « lg . -4- 4 50—SW

17.00- 18.0ki
17.00- 17.50
16.00- 16.50
14.25—14.50
00.00- 00.00

Hk« Ji  0 .00—0.00

tn Wagaonladung.
irrt Detatlverkauf -

He » « « d Stroh.
Frankfurt a . M ., 21. November . Amtliche Notierung.

Für 50 Klg . : c
O.lA - O.OO Stroh

Amtl . Notierung am Schlachtvtedbo ! zu Frankfurt a . M ., 2t . Novb.
Austrieb : 485 Ochsen , M Bullen , 923 Färsen u. Kühe . 383 Kälber.

140 Schafe und Hammel , 2860 Schweine , 0 Ziegen.
Für 50 Klg - Lebendgewicht!

Ochsen : oollfleisch -, ausgemästete , höchst. SÄlachtwerteS
1. im Alter von 4- 7 Jahren . - - -

8. haben kungejocht ) . . . .

jumte f?cr/älge nicht auSge 'mäst . u . ältere auSgemäst.

mRrst !^ mchrt ^ junge und gut genährte ältere . . , gg- gi,
«t : vEeischige auSgew . höchsten Schl 'achtwerteS „ 47 - 50. . m 40 Bä

0«- ü0
00- 00
48- 51
87—93
46- 47

»Ull
Schlachtgewicht

«sllffetschige jüngere . " A
Schlachtgewicht . * * ll

44—48

mäßig genährte ' jüngere und gut genährte ältere
lachtgewtchi .

Närsen ' und Kühe : vollstetschtge auSgemästete Färsen
höchsten Schlachtwertes.

-80
-43
-80

48- 50
86- 90

® “ “ ‘ - . tag
Vicht. .. . - - - - - ' ; ; ; ; iS- "«Schlachtgewb

»enfo gut entwickelte Färsen

ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

42- 46
81- 88

änaere

«MS S ? ' unö . ; " (5Q

40- 45
74- 84
53- 39

-78

: : : : : : : : »U
! . 0■• -■• ■■■ H

feinste Mastkälber . .

mittlere
53- 58ge? ingere ^Mas § 'und gute Saugkälber

Schlachtgewicht . . „„
: ; : : : : : : : : : : : 00- 00

•98

43—44
90- 82
00- 00

Schlachtgewicht .
Schafe : Mastlämmer und Masthämmel

Schlachtgewicht - - - -
. . . . , 00 - 00

Sch « einervoWetsch -! von ' 80- 100 Klg . Lebendgewich i „ 56 - 59

«oüfteiMgehinter ' 89 Kgl . Lebendgewicht .

mm 100̂ - 120 Klg . Lebendgewicht

120—150 Klg . Lebendgewicht
Schlachtgewicht . - - - ■ . • - ■

Fettschweine über 150 Klg . Lebendgewicht .
Schlgchlaeryichl . . , ^ . » - - ,

3 - 75
56- 59
70- 73
56- 59
73- 75
56- 59
72- 75
00- 00
00- 00

VZrMMrMgs -VZrew.

„Kochlteimetr iksi“
am Sonntag , den 80 . November 191,5 , tin Sanft bc§
„Kaiscrhofs " . Beginn 8 ' /. Uhr . Saalosinung 8 Uhr.

Ansprache.
Lichtbilder aus Hochherm.
Hochheimer Schattenspiele.
Hochheimer Turner.
Lebende Bilder.

Aufführung:
„Hochheimer Revue.
Musik und Gesang.
Lieder zur Laute.

Eintritt 20 Pfg . Bier im Glas.
Vereinsmitglieder erhalten auf Wunsch eine Anzahl Saalplatze

reserviert gegen 20 Pfg . Extragebühr . Anmeldung im «Kaiserhof
bis Gawstao mittag . _ _ 'u,l '°

gilfSifift 111 MU  KM
hochheim am Main.

Donnerstag , 27 . November er., abends 8°/« Uhr

im Vereinslokal „Zur Rose" zu der unsere inaktiven
Mitglieder freundlichst eingeladen werden. 446H

Hochheima. M., den 25. November 1913.
Der Vorstand.

(Marke Schwan)
M Vfrblnduas mit den modernen Blelcbmittel

5 Seifix

ßDxtnäiftige ihuiiüieitoi
wie Herz -, Lebtp. , Magen -, Dar »» -, dlieren-
und Blasenleiden Schwächezustände , Nerven¬
leiden , Gicht , Rheumatismus , Fraucnleideu,
wie schmerzhafte Regel , Verlagerung und
Knickung , Wetfffliff , Blularinut , Bleichsucht
usw . werden erfolgreich behandelt in :: :: ::
Schröder's Anstalt für Natnrheilversahren
u . Homöopathie , Wie >baden , Kaiscr -Friedrich-
Ring 5. — Sprechzei von 9 bis 11 Uhr , von
3 bis 7 Uhr , Sonntcgs von 9 bis 10 Uhr.

Zum Rüsten
schön ist ein zartes , weißes
Gesicht , mit rosigem , juaend-
srischem Aussehen und schönen«
Teint . Dies erzeugt§teäenpserd°5erse

(die beste Lilienmtlch -Setsej
Stück 50 Die Wirkung erhöhtDada-Cream
welcher rote und rtffige Haut
weiß und sammettveich inacht.
Tube 50 X  In Hochheim tn
der Amtsapotbeke , in Biebrich
b. A . Ovvenbeimer , A . Kruvh,
G . Neivböser Wwc .. und
Franz Schnciderböha . svtz

tutart  aelbsttätle blendend weiße Wische
dem frischen Duft der Rasenbleiche.

Ein Versuch überzeugt!

Seifix <c  bleicht fix!

wäscht'
u.bleicht
. ■ ■• . , ' ••‘

von selbst
V. Paket 55 X  V , Paket 30 A

Niederlage : Jos . Basting,
I . Dal . Wastina . I . Ruelius.
Fr . ttsmmet Nachl . . Georg
Erkert u . ln allen durch Plakate
gekennzetchneteii Geschäften , h

KommissisRerr
erUev Art

sür Berlin durch MH
Oscar Gracger,

Berlin -Sieglitz , Alsenstraste 4.
Gründer der Graeger Sektsabttk

Hochheim am Main.

<Haus Heffemeri Wohn « « « , £
Zimmer und Kammer , zuw
1. Oktober zu vermieten.

sstähereS daselbst.

Geräumiges 447H

WshnlM « S
nebst Slallgebäude zu verkaufe"

Itäh . Weiffenburger Straße -

l WM! ll Wt
nebst Zubehör ab 1. Januar1914
zu vermieten v

Masseuheltner Straße 31.

WM MWS
an einzelne Person oder til ' öj.I
lose Leute zu vermieten , stlt -' '-

Mberes Ffllal-Erpedstiyn,

Sezngrpreir : mo,
Sringerlohn ; zu
ohne Bestellgeld,

M 186.

Amtliches
der Stadt

Samstag , den 29. 1
Ausfahren der Jaucheg,
geben.

Hochheim a . M -, den

Unter meiner per
und äußerlich nicht dun
Depesche, Briefe und foi
von Wiesbaden abwefei
langen deshalb nicht fe
Handlung.

Es empfiehlt sich, D
in dienstlichen Llngeiege!
mit der Adresse:

„Regier »,
zu versehen.

Wiesbaden , den 21. !

Vorstehende Bekannt
Kenntnis gebracht.

Wiesbaden , den 20.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den

Nicht

Ta§
Die Salfermanöver

düngen ist die Zeit nnd t
nicht genau bestimmt . 0
Manöver in der Zeit vor
aber ein bestimmtes Gel
Nommen.

Rom . Das italienif
einer längeren Thronrede
herausheben : Eine fchweB  Europa bereitet wc, ! der blutigen Ereigr
kan veränderten . Jtalie,
Uebereinfttmmung mit d>
sieundfchaftlichen Bezieht
die schwersten Konflikte
aller Mächte , alle aufg>
friedlichem Wege zu löse,
großes Glück für die So
waren . Ich wünsche fetz
so grausam geprüften Ba
Wohlfahrt anbrechen mölUllUlCU/m
bewegten Zeiten zeigten,
den Dreil ' " " " "- -» Dreibund und der Tr
das die größte Gewähr <
wüsten für unseren Teil
die Stärke von Heer unk
politischen Stellung entf
wird als der sichere Best
w den Grenzen unserer
daß Heer und Marine h
gäbe zu erfüllen.

Zum bevorstehen!

. M ü n ch e n , 26. Re
schreibt in ihrer heutige:
mne durchlauchtigste Gei
G . Dezember in Münch
oen das Königspaar l
Nattete. Als der Kaiser
we Schatten schwerer Tr,
^rnst und die Teilnahm,
-9- Dezember 1912 — c
^al werden die Herzen
^chirmhorrn des deutsche
entgegenschlagen . Aufric
p" seren Kaiser und sein,
?as in Treue fest zu Kai
Kaiser Wilhelms die kra
and nimmt froh bewegte:
gekündigte Besuch der k
^errscherpaar bereitet.

Das 3
to. Berlin, 27.  Nov,
Wilhelm zu Wied über
seiner Anwartschaft auf
Machst erfolgen . Die
!?rvßmächte werden vor
/iasere Regierung würd,

Kenntnis zu geben,
siweckmäßigkeitsgründen,
n der Nähe von Berlin
^ads wäre damit nicht
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